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ür Halle u. Giebichen
ein 2,50 durch die
oſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche 4

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter t achm.
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Fernſbrechverbindung
mit Berlin u. Lety ig.Anſchluß Nr. 158

r

Unmmer 174.

Halle, den 28. Jnli.
Das Getreidedifferenzſpiel

an der Berliner Börſe iſt nachgerade ſo allgemein in ſeinen
Wirkungen ſchädlich für die Konſumenten ſowohl als die
Produzenten erkannt worden, daß auch die geſammte Frei-
h aufgegeben hat, die Terminſpekulation mit der
Antikornzollagitation zu verquicken. Mit einer Ausnahme
allerdings, dieſe aber macht die Sache noch augenfälliger.
Die „Freiſinnige Zeitung“ allein hat noch keine neue Di-
rektive erhalten und fährt „unentwegt“ fort, die Manöver
der Hauſſepartei zu decken.

Dieſe Manöver werden jedoch von Tag zu Tag durch-ſichtiger. Mag es ſein, da für Roggen ein Mangel an

Waare im Vergleich zu den ſonſtigen Vorräthen um dieſe
Zeit beſteht, der aber durchaus nicht etwa ein ſolcher iſt,
daß eine Hungersnoth auszubrechen drohte; im Weizen
iſt das ſicher nicht der Fall. Dennoch hat die Spekula-
tion ſich jetzt beſonders auf Weizen geworfen und für
Berlin deſſen Preis erheblich in die Höhe zu treiben
vermocht.

Daß die Preistreiberei in direktem Gegenſatze zur
Lage und Tendenz des Weltmarktes ſich befindet, ſteht
außer jedem Zweifel. Man mag die Berichte der großen
Getreideplätze befragen wo man will, überall lautet die
Deviſe ähnlich, wie wir als Beiſpiel nach dem letzten Ant
werpener Wochenbericht zitiren: Preiſe flau und zu Käufers
Gunſten, die vorhandenen und noch erwarteten Getreide-
mengen drücken ſehr auf den Markt. Auch aus Amerika
werden nur ſinkende Preiſe, zugleich aber immer beſſere
Ernteausſichten gemeldet, ähnlich ans Rußland, wo im Ge
biet des Schwarzen Meeres von einer Mißernte nirgends
die Rede iſt.

Alle dieſe Dinge tangiren die Berliner Hauſſepartei
durchaus nicht; ſie weiß nach wie vor das Angebot vom
Markt fern zu halten, indem man den anderen Orts ge-
kauften Weizen bei Lieferung der effektiven Waare ſofort
nach dem Jn und Auslande weiter verkauſt reſp. ausbietet
und zwar immer noch mit der ausdrücklichen Klauſel, daß
er im Juli nicht wieder nach Berlin kommen darf und zu
Preiſen, welche 15--20 per Tonne niedriger ſind als
die Berliner Tagesnotiz.

Trotzdem iſt Zufuhr und Angebot der Waare reichlich,
aber man hat ſich noch in anderer Weiſe zu helfen gewußt,
denn auf Grund der Schlußſcheinbeſtimmungen verſteht man
ſelbſt gute und tadelloſe Waare als unkontraktlich erklären
zu laſſen und zurückzuweiſen, lediglich weil etwas Beiſatz
vorhanden war, d. h. fremde Sämereien beigemiſcht ſind,
was auch bei den erſten Qualitäten vorkommt. Während
aber am Weltmarkte Weizen weichend und Offerten reich
lich waren, konnte in Berlin der Preis an einem Tage um
8 in die Höhe getrieben werden, obwohl G B. nord-
amerikaniſcher Red rivyer, faſt der beſte Weizen der
Welt, mit 167 eif Hamburg per Juli Auguſt angedient
wurde, d. h. etwa 80 .4 unter dem gleichzeitigen Berliner
Tagespreiſe.

Jnzwiſchen iſt in Süddeutſchland die Ernte ſo weit
vorgeſchritten, daß neue Waare auf die kleineren Märkte zu
kommen beginnt, und das hat denn auch hie die Wir-
kung gehabt, daß die Brotpreiſe dort z inken anfingen;
dieſes aber in derſelben Zeit, in welcher man an der
bisher für das deutſche Getreidegeſchäft tonangebend ge
h Berliner Börſe die Preiſe mit künſtlichen Mitteln
erhöhte.

Sachverſtändige meinen, daß es ſich bei der Anfangs
voriger Woche inſcenirten weiteren Preistreiberei um eine
letzte Kraftanſtrengung der Hauſſepartei gehandelt habe,
und daß damit die Sache am Wendepunkt angelangt ſei.
Ob dieſe Meinung ſchon jetzt richtig ſich erweiſen wird,
oder erſt dann, wenn größere Quanten der neuen Erute
in Händen des legitimen Geſchäfts ſein werden, muß dahin
geſtellt bleiben. Erfreulich iſt es, wenn das legitime Ge
ſchäft ſeine Kräfte organiſirt, um der Preistreiberei ein
Ende zu machen; ſind doch deſſen Jntereſſen auf das aller
empfindlichſte berührt, indem ſchließlich nicht mehr und
nicht weniger in Frage ſteht, als ob Berlin der ton-
angebende Getreideplatz für Deutſchland bleiben, oder dieſe
Stellung einbüßen wird. Schon hat ſich der Weſten von
Berlin emanzipirt, und die Mühlen Mitteldeutſchlands ſind
im Begriffe, dasſelbe zu thun. Der legitime Getreide
handel kann ſich nicht dem ausſetzen, ſeine Jntereſſen zum
Spielobjekt der Differenz-Spekulation dauernd gemacht zu
ſehen; das Berliner Effektivgeſchäft wird daher allen
Ernſtes fortfahren müſſen, die Ausſchreitungen der Speku-
lation zu vereiteln, falls es ſein Preſtige als erſter deutſcher
Getreideplatz nicht preisgeben will.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der R.-Anz. bringt folgendes Bulletin

Tromsö, den 26. Juli.
Se. Majeſtät der Kaiſer haben Sich von dem Unfall,

der Sie betroffen hatte, ſchon ſoweit erholt, daß Aller-
höchſtdieſelben geſtern den ganzen Tag mit bandagirtem
r an Deck ſein und an allen Mahlzeiten theilnehmen
ounten.

Heute haben Se. Majeſtät perſönlich den Gottesdienſt
abgehalten. Ferner meldet der ReichsAnzeiger nicht
amtlich: Seine Majeſtät der Kaiſer und König trafen am
Sonnabend um 3 Uhr Nachmittags in Tromsö ein, nahmen
zur Erledigung der Poſt Vorträge entgegen und arbeiteten

oorm. im G. Schwetſchke'fchi

So S

Halle, Mittwoch 29. Juli 1891.

darauf allein. Am Sonntag hielten Seine Majeſtät ſelbſt
den Gottesdienſt ab, gingen Mittags in See, trafen um 3
Uhr im MalangenFjord ein und gedachten heute die Reiſe
ſüdlich fortzuſetzen. Der Hofbericht meldet über
das Befinden Sr. Majeſtät: Wie uns berichtet wird,
ſchreitet die Beſſerung ununterbrochen und in der regel
mäßigſten Weiſe fort, ſo daß der gänzlichen Wiederherſtel
lung des Kaiſers ſchon in Kurzem entgegengeſehen wurde.
Seine Majeſtät der Kaiſer hat ununterbrochen die regel-
mäßigen Vorträge entgegengenommen.

Zur Reichstags- Stichwahl in Kaſſel meldet man
von Montag, 27. Juli, Abends: Jn der hieſigen Stadt
wurden für Endemann (nationalliberal) 5357 Stimmen,
für Pfannkuch (Sozialdemokrat) 4635 Stimmen abgegeben.
Das Reſultat aus den übrigen zum Wahlkreiſe gehörigen
Bezirken liegt noch nicht vor. Bis jetzt gezählt für
Endemann (Natlib.) 8693, für Pfannkuch (Soz.) 8621 St.
Die Wahl des Erſteren iſt wahrſcheinlich.

Von den Einnahmen aus der Antiſklaverei
Lotterie ſollen für die Durchführung des Wiſſmann
DampferUnternehmens, ſowie für die Borchertſche Expe
e (PetersStiftung) je 350000 Mark verwandt
werden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernen-
nung des Profeſſors Dr. Robert Koch zum Direktor
des Jnſtituts für Infektionskrankheiten in Berlin und die
Ernennung deſſelben zum ordentlichen Honorarprofeſſor an
der mediziniſchen Fakultät der Berliner Hochſchule.

Zur Förderung der Hochſeefiſcherei hat ſich, wie dem
„Haun. Cour.“ aus Oſtfriesland mitgetheilt wird, der Herr
Reichskanzler bereit erklärt, acht Fiſchern von Norderney oder
Norddeich, welche ſich bis zum Schluß des Jahres 1895 ein nach
jütiſchem Muſter gebautes Hochſeefiſcherei-Fahrzeug beſchaffen,
eine Reichsbeihilfe von je 700 ohne Vorbehalt der Rückzah
lung zu gewähren. An die Bewilligung ſoll die Bedingung ge
knüpft werden, daß die Veränßerung eines unter Jnanſpruch-
nahme der Beihilfe beſchafften Schiffes nicht ohne Genehmigung
des Landraths zu Norden erfolgen darf und daß der Empfänger
der Beihilfe ſich verpflichtet, den Betrag ſofort zurückzuzahlen.
ſobald er das Schiff ohne Genehmigung veräußert. Daß das
angeſchaffte Schiff den Anforderungen entſpricht, muß durch eine
Beſcheinigung des Oberfiſchmeiſters nachgewieſen werden. Nach
maßgebendem Urtheil haben die jütiſchen Kutter, wovon einige
von Norderneyer Fiſchern bereits benutzt werden, einen größe-
ren Tiefgang und ſind daher ſeetüchtiger als die oſtfrieſiſchen
n ſie ſegeln gut und ſind zum Fiſchfang recht gut ge

iet.
Der Miniſter für Laudwirthſchaft v. Heyden

begiebt ſich in die Reblaus gebiete am Rhein bei Linz,
ſowie in die Eifel und in die hohe Veen.

Ueber die im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten mit
den e des Bergbaus ſtattgehabte Konferenz meldet
der „Reichsanzeiger“, daß Berathungen ſtattgefunden haben über
Maßnahmen, durch welche auf eine Beſchlennigung des Wagen
umlaufes und eine pünktliche Befriedigung des Wagenbedarfs
im bevorſtehenden Herbſt und Winter hingewirkt werden könne.
Insbeſondere iſt die Frage erörtert, ob nicht die Maſſenſend-
ungen nach den Hafenplätzen ſowie anderen wichtigen inländ-
iſchen und ausländiſchen Abſatzpunkten an beſtimmten Tagen
und womöglich in beſtimmt geordneten Zügen aufgegeben wer-
den könnten, um auf dieſe Weiſe eine Verminderung der Ran-
girleiſtungen der Eiſenbghuen und damit eine Beſchleunigung
der Beförderung herbeizuführen. Zu gleichem Zwecke wird dem
nächſt auch eine Anhörung von Vertretern des ſchleſiſchen Berg
baues ſtattfinden.

Der Reichskommiſſar Major v. Wiſſmann traf geſtern
von Koblenz aus, wo er der Konſtituirung des Antifklaverei-
Lotterie-Comités und deſſen erſter Silzung beiwohnte, in Berlin
ein. Der Reichskommiſſar fährt am 3. Auguſt mit dem Nord
deutſchen Lloyd von Genna ab, zunächſt bis Aden, wo er einige
Somalis anwirbt. Jn Aden beſteigt er nach 2 Tagen den
Dampfer, der ihn nach Sanſibar und von da nach Dar-es-Sa-
laam führt.

Coloniales. Die Expedition die in Saadani
ſich zu konzentriren begonnen hat, wird ſpäteſtens Ende Sep-
tember abgehen, um die Regenzeit in der Niederung zu vermei-
den. Die tragbare Feldbahn für den Dampfer der erſte Ver-
ſuch dieſer Art in Afrika iſt ſchon unterwegs. ieutenant
Dr. Bumiller, der perſönliche Adjutant des Reichskommiſſars,
der augenblicklich im Garde-Kürgſſier- Regiment übt, vertritt
nach der Abreiſe des Majors denſelben in Berlin und reiſt ſo
zeitig ab, daß er Mitte September in Saadani eintrifft.

F Die Einnahmen der preußiſchen Staatseiſenbahnen
im erſten Vierteljahr des Rechrungsjahres 1891/92, (April,
Mai, Juni) beziffern ſich nach dem vorläufigen Ausweis
auf rund 224 Millionen Mark oder 8,86 Millionen mehr
als im gleichen Zeitraum des vorigen Jahres. Die
Steigerung beträgt indeſſen, im geraden Gegenſatz zu dem
Kalkul des Etatvoranſchlags, nicht einmal pCt. beim
Perſonen und Gepäckverkehr, wo der Voranſchlag rund
4 pCt. Mehreinnahme erwartete, dagegen 5'/, pCt. beim
Güterverkehr, für den eine erhebliche Steigerungsfähigkeit
nicht veranſchlagt war.

Jm Reichsamt des Jnnern finden augenblicklich
die Schlußberathungen über das Trunkſuchtsgeſetz
ſtatt, und es wird angenommen, daß daſſelbe im Entwurfe,
wie er der Oeffentlichkeit übergeben werden ſoll, in der
erſten Auguſtwoche fertiggeſtellt ſein wird. Bekanntlich be-
kundet Se. Majeſtät der Kaiſer das lebhafteſte Jntereſſe
für das Zuſtandekommen des Geſetzes und wird ſelbſtver
ſtändlich mit der Publikation ſo lange gewartet werden, bis
Se. Majeſtät die Allerhöchſte Zuſtimmung zu dem Ent-
wurfe ertheilt haben wird.

Der dieſſeitige Geſandte beim Vatikan, Wirklicher Ge
beimer Rath v. Schlözer, hat ſich mit Urlaub von, Rom nach
Wien begeben, wo er einen kurzen Aufenthalt nehmen wird.
Am 1. Auguſt wird er von dort in Berlin eintreffen. Jn Berlin
beabſichtigt Herr v. Schlözer einige Zeit zu verbleiben, da er
vorausſichtlich auch vom Kaiſer empfangen werden wird.

Der Miniſter des Junern, Herrfurth, welcher bereits
einige Provinzen in Sachen der Landgemeinde- Ordnung bereiſt
hat, wird in dieſen Tagen Berlin wieder verlaſſen, um ſich in

lage von ihm bisher in dieſer Angelegenheit nicht beſuchte
Provinzen, wo die LandgemeindeOxdnung mit dem 1. April
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u. J. in Kraft tritt, zu begeben. Anfang nächſten Monats wird
Herr Herrfurth alsdann einen mehrwöchentlichen Urlanb an
treten, um, wie verlautet, zunächſt nach Karlsbad zu reiſen-

Aus Unken bei Reichenhall wird berichtet: Staatsſekretär
v. Stephan iſt heute nach 14tägigem Aufenthalt wieder nach
Berlin abgereiſt und bat für den Herbſt ſein Wiederkommen in
Ausſicht n t der tetten Vo

Nach den mit der letzten Poſt eingetroffenen Nachrichten
aus Oſtafrika iſt Vr. Karl Peters am 24. Jnni von Tanga
aus mit einer Compagnie der Schutztruppe und 250 Trägern
nach dem Kilimandjarogebiet aufgebrochen, um nach Kenntniß-
nahme an Hrt und Stelle ein Gutachten über die dort zu
treffenden Verwaltungseinrichtungen zu erſtatten. Welches die
Unterlage zu der Coloniſation dieſes Theiles des deutſchen
Schutzgebietes abgeben ſoll, welcher Umfang dem Vorgehen im
Kilimandjaroland zu geben ſein wird, dürſte ganz von der Ent
wicklungsfähigkeit dieſes Gebietes abhängen, über die es bisher
noch r We Augaben fehlt.Der Rücktritt des Grafen Wilhelm Bismarck
iſt nach einer aus Friedrichsruh den „M. N. N.“ zugehen-
den Mittheilung nunmehr ſicher.

Wie verlautet, hat ſich die Landesvertheidigungs-
Kommiſſion in ihrer letzten Sitzung vor der Reiſe des
Kaiſers nicht nur mit der Helgoländer Befeſtigungsfrage,
ſondern auch mit den geplanten neuen Eiſenbahn-
bauten für ſtrategiſche Zwecke beſchäftigt. Jn
letzterer Beziehung wurden jedoch endgiltige Beſchlüſſe noch
nicht gefaßt, ſondern weiteren, im September oder Oktober
ſtattfindenden Verhandlungen vorbehalten.

Mehrere ſozigaldemokraliſche Temouſtrationen waren
am Sonntag in Berlin in Scene geſetzt. Beſonders gingen ſie
von Geſellſchaften aus, welche ſich zu Herrenpartien vereinigt
S Ueber den ſüdlichen Theil des Tempelhoſer Feldes zog

achmittags gegen 3 Uhr ein mehrere hundert Perſonen ſtarker
Trupp mit zwei rothen Fahnen, die Arbeiter Marſeillaiſe und
andere ſozigliſtiſche Lieder ſingend. Jm Grunewald an derHavelgegend am Karlsberge vereinigten ſich etwa 500 Spandauer

Arbeiter, e eine Anzahl Tiſchler, ein Trupp Metallarbeiter,
welche bisher bei Ludwig Loewe gearbeitet hatten, u. g. zu einer
Verſammlung. Mehrere Reden wurden gehalten, in denen be
ſonders auf die Arbeiter-Entlaſſungen in den Gewehrfabriken
geſchimpft wurde. Alle Theilnehmer waren mit rothen Bändern
und Blumen geſchmückt.

Ein Scherzwort des Kaiſers. Während des Beſuchbes
des Kaiſers bei dem engliſchen Premier, Lord Salisbury, in
Hatfield Houſe fiel, wie engliſche Blätter melden, beim Dejeuner
das Halsband der Gemahlin des franzöſiſchen Botſchafters zu
Boden. Galant ſpraug der Madame Waddington n ſich
befindende vortugieſiſche Geſandte auf und half der Botſchafterin.
das Halsband wieder an h Der kleine Vorfall war
der Aufmerkſamkeit des Kaiſers nicht entgangen, welcher, als ernoch den Prinzen von Wales dem vortugieſiſchen Geſandten
aſſiſtiren ſah, beluſtigt ausrief: „Hilfe, Hilfel! Portugal will
Frankreich erdroſſeln, und Großbritannien leiht dazu ſeinen Bei
ſtand her“ eine Bemerkung, welche unter den Tiſchnachbarn
des Kaiſers große Heiterkeit hervorrief und nicht zum min-
deſten auch Herrn Waddington amüſirte, an welchen ſie in erſter
Reihe gerichtet war-

Wer jetzt Berlin beſucht, muß zweierlei guten Rath be
folgen. Erſtens muß er nach Jago's Vermahnung, Geld in
ſeinen Beutel thun und zweitens muß er ſich möglichſt genau
orientiren und informiren, bevor er in die Reichshauptſtadt
eindampft. Letzteres iſt beſonders allen denen anzuempfehlen
die lange nicht dort am Platz waren! Wir machen daher darqui
aufmerkſam daß ſoeben eine neue Ausgabe des bewährten
Reiſehandbuchs: „Straube's Jlluſtrirter Führer durch
Berlin, Potsdam und Umgegend vom Geographiſchen
Jnſtitut und Landkarten-Verlag, Jul. Straube, Berlin SW 62
Gitſchinerſtraße 109 herausgegeben worden iſt. Alle Neuerungen
und Veränderungen in dem großen Berlin ſind berückſichtigt
und mannigfache Verbeſſerungen für eine bequemere Hand
habung deſſelben gegen die früheren Ausgaben geſchaffen worden-
Der illuſtrative Schmuck, welcher in 50 vorzüglich r
Abbildungen öffentlicher Gebäude, Denkmäler u. ſ. w. beſteht,
die Reichhaltigkeit und erprobte Zuverläſſigkeit des Textes, ſo
wie das vorzügliche Kartenmaterial, machen den Straube'ſchen
Führer zu einem empfehlenswerthen Reiſebegleiter, der auf der
Wanderung durch Berlin, ſeine Kunſtſchätze und Sehenswürdig-
keiten, ſowie vielfachen Vergnügungen einen unentbehrlichen und
vortrefflichen Rathgeber bildet. Derſelbe erſchien, wie ſchon
früher, in 2 Ausgaben, von denen Ausgabe I (Preis 1-4)
nächſt dem 168 Seiten ſtarken Text, 4 Karten enthält, während
Ausgabe II (Preis 2 mit 6 Karten verſehen und in elegayten
flexiblen Leinwandband gebunden iſt.

Durch die Vereinigte Staaten Preſſe macht eine Aenßer
ung die Runde, welche der behufs gründlichen Studinns der
Zuſtände im amerikauiſchen Schweinefleiſchgeſchäft nach drüben
entſandte deutſche Stabsarzt Dr. Dedolph in St. Paul über die
Ausſichten einer Aufhebung des deutſcherſeits gegen das ameri-
kaniſche Schweinefleiſch erlaſſenen Einfuhrverbotes gethan haben
ſoll. Wenn Dr. Dedolph, nach den amerikaniſchen Blätter-
berichten, über Tendenz und Jnhalt der neuerdings in Kraft
geſetzten e nnntg im Prinzip anerkennend urtheilt
ünd hinzuſügt, daß, wenn in dieſer Weiſe fortgefahren werde,
der Zeitpunkt nicht mehr fern ſein werde, wo das amerikaniſche
Schweinefleiſch wieder freien Eingang über die deutſche Grenze
finde, ſo läßt eine derartig allgemeingehaltene und obendrein
noch verklauſulirte Meinungskundgebung den Kern der Sache
doch ganz unberührt. Nicht allein darauf kommt es an, daß
Verordnungen erlaſſen, ſondern noch weit mehr darauf, daß ſie
auch dem Buchſtaben wie dem Geiſte des Geſetzes entſprechend
treu und gewiſſenhaft durchgeführt werden. Bei aller Aner-
kennung des guten Willens der maßgebenden amerikaniſchen
Stellen ſind doch diesbezügliche Zweifel um ſo weniger von der
Hand zu weiſen, als gerade amerikaniſche Preßorgane ſelber
zeitweiſe immer wieder von Neuem betonuen, daß der Erlaß
eines Geſetzes keineswegs auch ſeine ſtrikte Befolgung verbürge.
Mit einer blos in der Theorie, aber nicht in
der Praxis beſtehenden ſanitäts polizeilichen
Kontrolle der für den deutſchen Export be
ſtimmten Waare iſt aber den deutſchen Kon
ſumenten nicht geholfen, dieſelben würden der Regier-
ung mit Recht den Vorwurf nachläſſiger Pflichterfüllung inachen
können, wenn letztere vor Erlangung wirklich ausreichender ſani-
tärer Bürgſchaften die Grenze dem Jmport amerikaniſchen
Schweinefleiſches öffnete. Eine den Wünſchen der amerikani-
ſchen Jntereſſenten entgegenkommende Regelung der Angelegen-
heit würde die vorgängige Beſeitigung der dieſſeits gehegten
Wie ſanitären Bedenken zur ſelbſtverſtändlichen Vorausſetz
ung haben.

Den abenteuerlichen Nachrichten des Figaro über die
Begegnnng des Kaiſers mit dem frapzöſiſchey



Botſchafter Waddington zu Hatfield tritt jetzt das
Journal des Débats, wie es ſcheint, auf Grund von Mit
theilungen einer Herrn Waddington nahen Stelle entgegen.Seine Majeſtät habe ein Geſpräch auf der Terraſſe von

Hatfield unmittelbar vor dem Lunch mit Herrn Waddington
gehabt. Wenn auch alle Gäſte ſich auf Hörweite ent-Fantet, ſo konnte man doch wahrnehmen, daß der Kaiſer

während der zehn Minnten dauernden Unterredung mit
roßer Lebhaftigkeit ſprach, und beim darauf folgendenSee iel es allgemein auf, daß dem franzöſiſchen
otſchafter beſondere Ehren erwieſen wurden und daß der

Kaiſer ſich mit ihm und der neben ihm ſitzenden Prinzeſſin
von Wales eifrig unterhielt. Herr Waddington ſoll
übrigens an den in Hatfield auf ausdrück-
lichen Befehl ſeiner Regierung theilgenommen haben.

Die Ausſtellungsdelegirten, deren demnächſtiges
Eintreffen in Berlin bereits von uns ſignaliſirt worden iſt,

aben in Deutſchland eine Aufgabe zu erfüllen auf deren er
Folgreiche Löſung von der öffentlichen Meinung Amerikas größter
Werth gelegt wird. Jm Prinzip iſt die Betheiligung Deutſch
Iands an dem Chicagoer Unternehmen ja bereits entſchieden.
Es gilt nun, einer möglichſt zahlreichen und impoſanten Bethei
Jigung der deutſchen Induſtriellen namentlich der Groß-
Unduſtriellen, die Wege zu ebenen und es ſcheint daß gerade

nter, dieſem Geſichtspunkte die amerikaniſche Delegation auf
eutſchem Boden eine beſonders umfaſſende Thätigkeit zu ent
alten gedenkt, nachdem transatlantiſche Blätter von Zeit zu Zeit

Immer wieder mit Jnformationen aus Deutſchland hervorge
treten ſind welche klar genug erkennen ließen daß, bei allen
r nationalen Sympathieen des deutſchen gegenüber
Dem amerikaniſchen Volke, die deutſchen Jndufſtriekreiſe doch recht
weit entfernt von, der Empfindung jener Ausftellungsbegeiſterung
Find, die in Amerika zum Gelingen des großen Jubiläumswerkes
Vrr einmal für unerläßlich gilt. Je weniger aber die Ameri-

aner den Platz der deutſchen Jnduſtrie nur ungenügend aus-
gefüllt ſehen möchten, deſto mehr Gewicht legen ſie auf
ein erfolgreiches Wirken der Ausſtellungsdelegirten gerade in
Deutſchland

Zur Nonnenraupen-Plage. Die Münchener „Allg.
tg.“ ſchreibt: Da es im allgemeinen Jntereſſe gelegen, wie

äm Vorjahre, ſo auch auch in dieſem Jahre hinſichtlich der
bayeriſchen nichtärariſchen Waldungen Erhebungen ſowohl

ber das Auftreten der Nonnenraupe und die durch die
elbe im Laufe des Sommers 1891 veranlaßten Waldbe
chädigungen als auch über die Ausbreitung des Nonnen
chmetterlings während der heurigen Schwärmezeit zu pflegen,

ſo hat das Miniſterium des Jnnern im Einvernehmen mit
Dem königlichen Staatsminiſterium der Finanzen Folgendes
beſtimmt: Jede Gemeindebehörde hat für ihren Gemeinde
bezirk bezüglich der nichtärariſchen Waldungen das Auf
treten der Nonnenraupe, die hierdurch bewirkten Schäden
und die Ausdehnung des Schmetterlingsanflugs thunlichſt
“n tellen. Jede Gemeindebehörde hat die ausgefüllte

Tabelle oder Fehlanzeige bis längſtens 20. Auguſt laufen
e Jahres der Diſtriktspolizeibehörde in Vorlage zu
ringen.

Vom Colonialrath.
Die nat-lib. Correſpondenz ſchreibt: Durch die Bildung des

CKoloniglraths iſt die Regierung einem in weiteſten Kreiſen
er Bevölkerung lebhaft gehegten Wunſch entgegengekommeu.

Wach der bisherigen Thätigkeit dieſer Körperſchaſt zu urtheilen,
äſt hier ein Organ geſchaffen, welches in hohem Grade geeignet
erſcheint, ein maßgebender Faktor bei der Weitergeſtaltung unſerer
rolonialen Aufgaben zu werden. Er wird die Regierung durch
Jachverſtändige und praktiſche Rathſchläge bei ihrem Beſtreben
r Gunſten der Conſolidation und der gedeihlichen Weilerent-

ickelung unſerer Schutzgebiete kräftig unterſtützen können. Jn
dieſer Richtung liegen ja die nächſten Aufgaben. Die deutſchen

Vnutereſſenſphären ſind ſaſt überall beſtimmt und klar feſtgeſtellt:
durch Ernennung von Reichscommiſſaren und anderen Reichs
Beamten und durch eine Reihe von weiteren Verwaltungsmaß
regeln iſt der Anfang einer feſten ſtaatlichen Organiſation in
unſeren Colonien geſchaffen Es gilt alſo nun, dieſe Organiſation

uszubauen, beſtimmte, für die Colonie gültige Geſetze zu ſchaffen
und vor Allem dadurch und durch andere zu treffende Einricht
ungen, die Colonien auch praktiſch für Deutſchland nutzbringend
Zu machen. Nach beiden Richtungen bin hat ſich der Colonial-
rath, in Beantwortung der ihm vorgelegten Fragen, gutachtlich
ausgeſprochen, indem er unter Anderen die bei der Con-
reſſionirung von Geſellſchaften in den Schutz
Hebieten zu befolgenden Grundſätze feſtzuſtellenTuchte und ſich eingehend mit der Frage der Förderung der

aumwolleultur in den deutſchen Schutzge-bieten beſchäftigte und auch hierfür beſtimmte Vorſchläge
machte. Das iſt ein eigenthümliches Zuſammentreffen,
daß faſt gleichzeitig mit dem deutſchen Coloniglrathe auch dem
Franz öſiſchen die Frage über das „Geſellſchaftsrecht“ in den
Colonien, ygrgrete war und daß beide Corporationen zum

erſten praktiſchen Erfolg ihrer Thätigkeit gewiſſe feſte Grund
Fätze aufſtellten nach welchen in dieſer Beziehung zu verfahren
ei. Die Beſchlüſſe des franzöſiſchen Colonialraths, nach dieſer

ichtung hin, ſind inzwiſchen veröffentlicht worden; von den in
gleichem Betreff gefaßten Beſchlüſſen des deutſchen Colonial
Taths verlautet vorerſt noch ſehr wenig. Das ſcheint darauf
Dinzudeuten, daß ſie noch zur Grundlage von Berathungen
nnerhalb der zuſtändigen Reſſorts dienen ſollen. Wenn die
Reſultate dieſer weiteren Inſtanz vorliegen, wird die Frage
Ficherlich auch zur öffentlichen Discuſſion geſtellt. Wie wir in

aus guter Quelle erfahren, zerfallen dieſe, das Geſell
chaftsrecht betreffenden Vorſchläge in zwei Theile erſtens in

reinen allgemeinen, der gleichermaßen für alle deutſchen Colonien
n Anwendung und Geltung kommen ſoll und zweitens in einen
olchen, welcher ſpeciell Südweſt-Afrika betrifft und den dortigen,
igenthümlichen Verhältniſſen et iſt. Der „allgemeine

Theil chntigt ſich mit juriſtiſchen Perſonen des Jn- und
uslandes, inſofern ſie Erwerbsgeſellſchaften ſind und der Frage

hrer Genehmigung und Zulaſſung, ihres Capitals, der Art ihrer
Zweigniederlaſſungen und Vertretungen und endlich mit der

ßültigkeit der von den eingeborenen Häuptlingen gewährtenWonzeſſionen. Nach allen dieſen Richtungen hin hat der Colo
mialrath ein eingehend motivirtes, auf praktiſchen Erwägungen
und Bedürfniſſen begründetes Gutachten abgegeben und be
Ftimmte Vorſchläge gemacht, welche wohl als Grundlagen zu
einem für alle deutſchen Colonien gleichmäßig geltenden Geſell
ſchaftsrecht dienen können.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
Oeſterreich-Ungarn. Bei der Czernowitzer Finanz-

behörde wurden vor Kurzem große Malverſationen entdeckt.
Die Unterſuchung wurde bisher geheim geführt und tritt nun
mit den Reſultaten vor die Oeffentlichkeit, die ein erſchreckendes
Bild der Korruption darbieten. Die leitenden Beamten wur
W theils penſionirt, theils ſuspendirt. Der Zollamtsleiter in

aſſausce entzog ſich der durch Selbſtmord. Der
Vorſtand des Czernowitzer Hauptzollamts Kobierski, wurde
ger verhaftet, desgleichen eine Anzahl von Kaufleuten in
verſchiedenen Städten des Landes. Es handelt ſich zumeiſt um
fanden bei Vieh und Getreidetransporten aus

zumänien, ferner um Branntweinſteuer-Unterſchlagungen und
Stellenverkauf.

Schweiz. Die Bundesverſammlung iſt am Montag
u einer außerordentlichen Seſſion zuſammengetreten. Bei der
onſtituirung des Büreaus wurden Lachenal (Genf) zum Prä

ſidenten des Ständeraths wiedergewählt reſp. beſtätigt. Her
Nationalrath hat das Decret betreffend das Ergebniß der Volks
Abſtimmung vom 5. Juli über die Reviſion der Bundes-
verfaſſung (Einführung der Jnitiative) angenommen.

Das Eentralkomité der Schweizer ſozialdemokratiſchen
Partei hat einſtimmig beſchloſſen, die Referendums-
bewegung gegen den Ankauf der Zentralbahn ſelbſtſtändig in
die Hand zu nehmen.

Jtalien. Ein Theil der neuen Erſparniſſe wird
durch den dauernden Verzicht auf die großen Herbſt
manöver herbeigeführt, deren Werth die Sachverſtändigen
für problematiſch halten. Künftig ſollen nur Garniſonmanöver
abgehalten werden. Die r t Kreiſe Roms halten eine
Ermäßigung der deutſchen Einfuhrzölle auf
italieniſchen Wein und Tranben um mindeſtens ein Drittel für
geſichert. Das Comité für die ruſſiſch r beſchloß
die Errichtung von Subcomités in allen Provinzen, ferner
die Publikation von Schriften, um zu zeigen, daß Jtalien durch
eine Unterſtützung der Vertriebenen nur gegen die grauſame
Intoleranz. und die Vergewaltigung der Gewiſſen proteſtirt.
Lavigerie bleibt Sei ſeinem Verhalten gegen die italieniſchen
Miſſionen im Orient. Er beabſichtigt, die itali niſchen Franzis
kaner aus Tripolis zu vertreiben

Rumänien Aus guter Quelle verlautet, daß die
Regierung im Hinblick anf die immer mehr zunehmende Ein-
wanderung mittelloſer Perſonen allen Reiſenden,
welche keine dürch die Vertreter der rumäniſchen Regierung im
Auslande viſirte Päſſe beſitzen, den Eintritt nach Rumänien
unterſagt.Bulgarien. Aus Sofig wird berichtet: Die Ver
baftung Peter Stantſchews, ehemaligen Präfekten von
Varna, ward anf Verlangen der bulgariſchen Regierung in
Konſtantinopel vorgenommen und zwar, weil derſelbe in
der Verſchwörung, die mit der Ermordung des Finanuz-
miniſters Beltſchew endete, eine bedeutende Rolle geſpielt
haben ſoll. Die Regierung hat ſo ſchwere Beweiſe gegen
Stantſchew in Händen, daß die Anslieferung deſſelben durch die
Türkei zweifellos erſcheint. Stantſchew war ſofort nach der
Ermordung Beltſchews verbaftet, aber mangels genügender Be
weiſe wieder freigelaſſen worden.

Ueber eine revolntionäre Bewegung in
Perſien meldet ein Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus
aus Teheran: Die kaiſerlich perſiſche Tabak. Kompagnie hatte
kürzlich eine auf ihre Geſchäftsgebahrung bezügliche Bekannt-
machung an die Mauern von Tabriz anſchlagen
laſſen. Die meiſten diefer Plakate wurden heruntergeriſſen. Als
Antwort auf dieſes Plakat fanden ſich in der Nacht vom 12. d.
Plakate revolutionären Jnhaltes angeſchlagen, in
denen die Prieſter aufgefordert werden, der Bevölkerung zu
helfen, und alle diejenigen mit dem Tode bedroht werden,
welche ſich auf die Seite der Tabak-Kompaqnie ſtellen würden.
Es haben in Folge deſſen zahlreiche Verhaftungen ſtatt
gefunden.

T. Zu den ruſſiſchen Judenausweiſungen
will die „Times“ erfahren haben, daß Baron Hirſch durch
ſeinen Agenten White vom Zaren zwei wichtige Zuge-
ſtändniſſ,e verlangt habe, nämlich die Abſchaffung der
koſtſpieligen WVäſſe für Auswanderer und die Ge
nehmigung zur Bildung von Auswanderungs-
komitees in ganz Rußland zur Förderung von Auswander-
ungsplänen in Verbindung mit dem Berliner Centralausſchuß,
was bislang nur im Geheimen möglich geweſen war. Jn maß-
gebenden Kreiſen wird geglaubt, wenn erſt der fünfte Theil der
ruſſiſchen Juden ausgewandert ſei, werde die Wirkung auf Ruß-
land vom Standpunkte des Handels und der Finanzen ſo nach
theilig ſein, daß die ruſſiſche Regierung im Intereſſe der Nation
ſelber die Jndenverfolgung ſchleunigſt einſtellen werde.

„Stille Theilnehmer“.
Die Sozialdemokratie beſteht aus „Genoſſen“ und ſtillen

Theilnehmern“. tDie „Genoſſen“ ſind, wie die Deutſche Arbeiter-Zeitung“
ausführt, diejenigen, welche ſich zur Partei öffentlich bekennen,
ſich ſelbſt ſo nennen. Bei der Arbeit iſt der Sozialdemokrat
der „Kollege“ des anderen Sozialdemokraten. In der Ver-
ſammlung wird er aus dem Kollegen der „Genoſſe“. Der erſte
Ausdruck bezeichnet die Berufsgemeinſchaft, der andere die Ge
ſinnungsgemeinſchaft.

Nun aber giebt es, wie im erſten Satze ausgeſprocken, auch
„ſtille Theilnehmer“.

Die nähere Erklärung diefer Bezeichnung iſt ſchon etwas
ſchwieriger.

Jn der Geſchäftswelt verbindet ſich damit ein beſtimmter
Begriff. Dort verſteht man unter einem ſtillen Theilnehmer
einen Mann, der ſein Kapital arbeiten läßt, indem er es in das
Geſchäft eines Mannes ſteckt, der Arbeitsluſt, Arbeitskraſt,
Tüchtigkeit in ſeinem Berufe, aber nicht die nöthigen Mittel be
ſitzt, um es vorwärts zu bringen. Der ſiille Theilnehmer leibt
dem Unternehmer nicht ſeine Arbeitskraft, nur ſein Geld. Er
Ken hin und wieder einen Rath, aber tritt ſonſt in keiner

eiſe in die Oeffentlichkeit. Der Kundenkreis kennt ihn nicht.
Die Sozialdemokratie hat in früheren Jahren häufig den

Anſchein zu erwecken verſucht, daß ſie in dieſem Sinne ſtille
Theilnehmer hat. Jn den von ihr veröffentlichten Liſten von
Beiträgen figurirten oft Ziffern von großen Summen unter
Namen und Bezeichnungen, die den Anſchein erwecken ſollten,
daß Männer, die ſich öffentlich von der Bewegung vollſtändig
fernhielten, ſie im Geheimen unterſtützten. Es ſollte der An-
ſchein erweckt werden, daß die Sozialdemokratie bis weit in die
„bürgerliche Geſellſchaft“ hinein, „ſtille Theilnehmer hätte“,
welche an ihren Beſtrebungen innigen Antheil nähmen. Es hat
ſich längſt herausgeſtellt, daß bis auf die wenigen ſchon immer
bekannten Ausnahmen, das eitel Geflunker iſt. Und der Be-
weis dafür iſt darin zu finden, daß die Sammlungen für die
Sozialdemokratie überall ſehr ſchlecht gehen. Seitdem über-
haupt nur noch wenig Geld einkommt, kann es auch nicht unter
erfundenen Namen öffentlich quittirt werden.

Die Sozialdemokratie hat alſo in dem vorſtehenden Sinne
keine ſtillen Theilnehmer.

Und dennoch hat ſie ſtille Theilnehmer, wenn auch von
anderer Sorte als ihr gut iſt und ihr zuſagt.

Es giebt ſtille Theilnehmer, die Geld hergeben und es giebt
„ſtille Theilnehmer“, die Geld nehmen.

Zu der letzteren Sorte gehören eine ganze Anzahl Sozial
demokraten die aus der Partei ausgeſtoßen und von ihr theil-
weiſe den Gerichten überliefert werden mußten.

Der Berliner Volkswitz war es, der zuerſt den Namen
„ſtiller Theilnehmer“ für diejenigen erfunden hat, die ohne Be
rechtigung dazu zu haben, ſich heimlich von den Einkünften des
Arbeitgebers bereicherten. Die Ladenmamſell, die einen Griff
in die Kaſſen that, der Kommis, der Unterſchleife beging. der
ſich Veruntreuungen z Schulden kommen ließ, ſie Alle nennt
man ironiſch „ſtille Theilnehmer“.

Die Sozialdemokratie hat in Folge der vielen Arbeitsein
ſtellungen, die ſie veranlaßt, in Folge ihrer vielverzweigten
Organiſation unaufhörlich Sammlungen nöthig gehabt. Der
„Bon“ war während der Zeit des Sozialiſtengeſetzes an
der Tagesordnnng, die „Tellerſammlungen“ waren der
unausbleibliche Begleiter jeder Verſammlung und die
Lohnabzüge und Selbſtbeſteuerung nahmen kein Ende. Bald

alt es ſtreikende Berufsgenoſſen zu unterſtützen, bald einem be-
reundeten Gewerbe zur Seite zu ſtehen, früher Ausgewieſenen

das Leben zu erleichtern, jetzt die Streikenden im Auslande zum
Ausharren zu veranlaſſen. Die Sozialdemokratie, die Gegnerin
des Krieges, hatte doch erkannt, daß zur Kriegsführung Geld,
Geld und abermals Geld nothwendig ſei. Daher zog ſie Miillio
nen aus den Taſchen der Arbeiter, die ſie auch, vollſtändig ge
blendet durch den Wortſchwall der Forderungen, hergaben, bisſie eines Tages entdeckten, daß ſie ſich nicht allein für die „Ge

noſſen“, ſondern auch für die „ſtillen Theilnehmer“ Opfer auf
erlegen.

ie ſtillen Theilnehmer!
Wie Viele es ihrer giebt, wer will es wiſſen, denn an tau

ſend Stellen hatte man Vertraunensperſonen, denen man das
Geld einbändigte. Die ſozialdemokratiſchen Blätter ſelbſt haben
eine ganze Anzahl von ihnen an den Praugerſidenten des Nationalrathes und Goettisheim (Baſel) zum Prä letzte Nummer ihres Partei Organs ſpricht wieder von einem

Drechsler, von dem nicht einmal feſtgeſtellt iſt, wie hoch ſich der
Betrag beläuft, den er als ſtiller Theilnehmer für ſich bebalten.
Es ſind nicht Dutzende von Namen, die im Laufe der Jahre ge
ein worden ſind, ſondern eine ſehr lange, erſchreckend lange

eihe.
Derartige Entdeckungen ſind nicht angethan die Gebefreudig-

keit der Arbeiter zu fördern. Und in der That haben die Er
gebniſſe der Sammlungen ganz bedeutend abgenommen. Der
Arbeiter iſt nachgerade zu der Anſicht daß es am
Beſten iſt, ſeine Groſchen überhaupt für ſich zuſammenzuhalten,
Am allerwenigſten aber iſt er gewillt, für die „ſtillen Theilneh
mer“ zu arbeiten

Uever das Eiſenbahnunglück bei
Saint Mandé

wird weiter berichtet: die Mehrzahl der Todten
ging durch Feuer und Waſſer zu Grunde; es ver-
gingen wohl 40 Minuten, bevor es gelang, Waſſer zu be-
ſchaffen, und, als man endlich die Hydranten in Thätigkeit
ſetzte, wurden ſolche Unmaſſen Waſſer auf die brennenden

agen geworfen, daß manche der Opfer, welche vielleicht
nur verwundet waren, ihren Tod durch die Waſſermaſſen
fanden. Der Muaſchinenführer und der Heizer ſind
wunderbarer Weiſe gerettet; dieſelben hatten ſich, als ſie
erkannten, daß ſie die Maſchinen nicht mehr anhalten
konnten, auf die Verbindungsbrücke zwiſchen Lokomotive
und Tender geworfen. Die Eifenbahndirektion macht
bekannt, die Zahl der Todten betrage 35, die der Ver
wundeten nur einige 30, fügt jedoch hinzu, es ſeien dieſe
Zahlen nur als proviſoriſche, nicht als definitive an-
zuſehen.

Aus Paris wird vom geſtrigen Tage gemeldet: Eine
außerordentliche Menſchenmenge umgiebt die Mairie von
Saint Mandé, wo die bei dem Zuſammenſtoße Verun-
glückten untergebracht ſind. Der Eiſenbahnverkehr iſt
wieder hergeſtellt. Die vorläufige Unterſuchung über die
Urſachen des Unglücks ſcheint zu ergeben, daß die Schuld
dem Lokomotivführer des Ergänzungszuges zur Laſt zu
legen iſt. Derſelbe ließ ſeinen Zug trotz der Waruungen
des Vorſtehers der vor Saint Mandé liegenden Station
mit voller Geſchwindigkeit fahren und ermäßigte die
letztere auch auf die gegebenen Halteſignale nicht. Der an-
geſchuldigte Lokomotivführer hält dem entgegen, daß die
Bremsvorrichtung ſeines Zuges von böswilliger Hand
außer Wirkſamkeit geſetzt worden ſei und daß er deshalb
den Zug nicht habe zum Stehen bringen können. Die
von der Eiſeubahndirektion verlautbarte Zahl der bei der
Kataſtrophe von Saint Mandé Verunglückten war, wie
nunmehr bekannt wird, zu niedrig. Thatſächlich wurden
gegen 50 Perſonen getödtet und gegen 100 verwundet.

Der Maſchiniſt und Heizer des hinteren Zuges ſind
verwundet. Sie behaupten, anſtatt des den Bahnhof
ſperrenden rothen Zeichens ein weißes vor ſich geſehen zu
haben und ein Fahrgaſt ſagt aus, daß junge Leute, welche
auf dem Perron warteten, das Signal gedreht hätten.

Aus Nah und Fern
Von der franzöſiſchen Flottendemonſtration,

Das Diner, welches der Großfürſt Alexis am Sonntag an
Bord des Kreuzers „Aſia“ dem franzöſiſchen Admiral
Gervais, ſeinem Stabe und den Kommandanten der franzö
ſiſchen Schiffe gab, und an dem auch mehrere hohe ruſſiſche
Perſönlichkeiten theilnahmen, hatte einen glänzenden Ver-
lauf. Gegen 200 franzöſiſche Matroſen kamen mit ihren
Offizieren nach Petersburg und wohnten hier einem Concerte
bei. Dieſelben wurden von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch
begrüßt. Gutem Vernehmen nach wird ſich Admiral
Gervais mit einer Abordnung franzöſiſcher Marineoffiziere
nach Moskau begeben, wo ein ſolenner Empfang derſelben
beabſichtigt iſt. Der „Temps“ theilt mit, daß das Ge
ſchwader auf der Rückfahrt von Kronſtadt in Portsmouth
einen Aufenthalt nehmen werde. Derſelbe erfolge auf einen
direkten Wunſch der Königin von England, welchen Loro
Salisbury in liebenswürdigſter Form dem Botſchafter
Waddington übermittelt habe. Dagegen ſei ein Anlegen
in Oſtende nicht in Ausſicht genommen. Der Kaiſer
von Rußland richtete nach der l des franzöſiſchen
Geſchwaders an den Präſidenten Carnot ein Beglück-
wünſchungstelegramm, welches Carnot ſofort mit einem
Telegramm beantwortete, in dem er ſeinem Danke Aus-
druck gab.

Noch ein Eiſenbahnunfall. Geſtern fuhr in
Ansbach eine Rangirmaſchine in die Flanke eines in die
Station einfahrenden Güterzuges. Drei Wagen entgleiſten
und wurden erheblich beſchädigt. Es wurde Niemand ver-
letzt, auch blieb der Betrieb ungeſtört

Bezüglich der an Frau Conſtans gekangken
verbrecheriſchen Sendung verlautet noch, daß
auf einer der erſten Seiten des betreffenden Buches ge
ſchrieben ſtand: „Jch habe Sie benachrichtigt, daß ich mich
rächen werden.“ Der zur Unterſuchung der Angelegenheit
nach Toulon geſandte W r Goron telegraphirte
von dort, er glaube noch nicht auf einer ernſten Spur zu
ſein. Die Beamten des ſtädtiſchen Laboratoriums, welche
den Jnhalt der Sendung unterſuchten, haben geäußert, daß
der Thäter die Füllung nur mit eigener Lebensgefahr vor
genommen haben könne. (Vergleiche geſtrige Morgen
Nummer.)

Ueber die bereits gemeldete Expedition nach
Spitzbergen mit dem Dampfer „Amely“ wird von
zuſtändiger Seite mitgetheilt: Die vom Kommerzienrath
Stänglin (Stuttgart) ausgerüſtete Expedition nach Spitz
bergen iſt Montag Vormittag an Bord des neu erbauten
Fiſcherei- Dampfers „Amely“ in Begleitung des Kapitän
Bade nach Wismar in See gegangen. An derſelben be-
theiligen ſich Dr. Max Graf Zeppelin und Profeſſor Baur
(beide aus Stuttgart), Bergreferendar Cremer (Berlin), und
Dr. Faber (Stuttgart) als Schiffsarzt. Außerdem hat
ſich Fürſt Karl v. Urach, Graf von Württemberg, als
Paſſagier angeſchloſſen. Die auf 6 bis 7 Wochen be-
rechnete Reiſe hat das genauere Studium der Geologie
Spitzbergens ſowie die Unterſuchung der Fiſcherei-verhältniſſe der nordiſchen Gewäſſer zur Vaſgebe. Die be

kannte Rheder- und Hochſeefiſchereifirma Droſte, Gehrels
und Comp. hat den Dampfer für die ſpeziellen Zwecke
der Expedition mit beſonderer eingerichtet.

Unfälle aller Art. Aus Dover meldet man: Nach
einer hier eingegangenen Deveſche ſtieß der nach Oſtend

eſtellt. Erſt die i
ehende Poſtdampfer „La Flandre“ mit einem unbekannten

iffe zuſammen. Der Umfang des Schadens iſt noch nicht
ekannt, doch ſoll der Zuſammenſtoßs ein nicht unerheblicher ge
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Bei dem Eiſenbahnzuſammenſtoß in der Nähe
on Middletown wurden nach neueren Meldungen nur 3
erſonen getödtet und etwa 40 verwundet. Das Befinden

Stanlev's, der ſich in Behandlung des Kurarztes des Grand
e e (in Mürren, Schweiz) befindet, iſt den Um

weſen ſein.

änden nach gut. Bei der Probefahrt auf derhrahtſeitoahn Launterbrunnen-Mürren iſt zwiſchen
Grütſch und Mürren ein Wagen entgleiſt und n Die

nſaſſen ſind nicht erheblich beſchädigt. Die Bahnlinie hat
einerlei Schaden erlitten.

Eine Hinrichtung in Paris. Die 19- bezieh-
ungsweiſe z Meuchelmörder Dore und Berland
wurden am Montag früh geköpft. Berland's Mutter hatte
Carnot begnadigt. Der Andrang zur Hinrichtung war
reulich, das Polizei und W räuſgeds zur Bändigungbes Geſindels entſprechend groß. ie Polizei hatte den

Auftrag, gegen die wenig intereſſanten Neugierigen keine
Schonung zu üben. Das Zurückdrängen gab daher
mit gewaltigen Fauſthieben und Fußtritten. (Vergl. geſtrige
Abendausgabe.)

Von der Prager Die Zahl der Austellungsbeſucher hat am Sonntag eine Million erreicht. Aus
ieſem Anlaſſe hielt der Vizepräſident derſelben,

Strizik, eine Anſprache an das überaus zahlreiche Publikum,
elches mit dreiſachen Slava- und Hochrufen auf den Kaiſere Die Volksmenge ſtimmte enthuſiaſtiſch ein, während die
uſik die Volkshymne intonirte, welche von den Anweſenden

entblößten Hauptes mitgeſungen wurde. Von dem Ausſtellungs-
präſidenten wurde ſodann ein Huldigungstelegramm an das
Hoflager nach Jſchl geſandt. Später ging von der Kabinets-
kanzlei. ein Antworttelegramm ein, nach welchem der Kaiſer die
Kundgebung huldreichſt dankend zur Kenntniß genommen hat.
Dieſes Telegramm wurde verleſen und von dem Publikum mit
Slavarufen begrüßt, während gleichzeitig wiederum die Volks-
bymne geſungen wurde. tAerzte-Congreß. An dem in Paris am Montag er
öffneten Congreß zu Verhandlungen über die Tuberkuloſe Wege
etwa 400 franzöſiſche und auswärtige Aerzte Theil. Profeſſor
r ſtellte 40 Fälle von mit Zinkchlorür behandelten
er öſen vor. Profeſſor Arloing (Lyon) ſprach über das

ochin.
Neues aus China. Ueber einen Strike im HehoPalaſt,

welchen der chiueſiſche Kaiſer für ſeine Mutter hat aufführen
laſſen, berichtet „Daily News“ Folgendes: Auf Wunſch der
Kaiſerin Mutter wurden in dieſem Jahre ausgedehnte Ver
beſſerungen an dem Palaſt vorgenommen und W dieſem Zwecke
nicht weniger als 10000 Arbeiter angeſtellt. Unter dieſen be

anden ſich 3000 oder noch mehr Holzſchnitzer, welche, als die
rbeit ſich ihrem Ende näherte, zuſammen mit den Zimmer

leuten höhere Löhne verlangten, und um ihrer Forderung Nach
druck zu verleihen einen Strike inſcenirten. Sie hatten bis
dahin jeder drei Mahlzeiten am Tage und anßerdem 2000 Peking
Caſch“ (10 Caſch 5 empfangen; jetzt verlangten ſie jedoch2500 „Caſch“ per Tag. Da ihre Arbeitgeber von dieſer Lohn-

erhöhung nichts wiſſen wollten, ſo nahmen die Ausſtändiſchen
eine ſehr drohende Haltung an. Die Polizei war der Menge
der Arbeiter gegenüber ohnmächtig und rief chineſiſches Militär,
Schützen, Garde und Kavallerie herbei, gegen welche die Striker
nichts zu unternehmen vermochten. Es kam ſchließlich zu einem
Kompromiß, in welchem den Leuten täglich 4000 „Eaſch“ oder
genan das Doppelte ihres früheren Lohnes zugeſtanden wurde.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Gr az. HierſelbſtZiſt der Aſtronom und gelehrte Forſcher

zuf dem Gebiete der Erdkunde, Profeſſor Frieſach im Alter
von 70 Jahren geſtorben.

Täbingen. Nach Mittheilung württembergiſcher
Blätter iſt der ſeit dem 5. Juli vermißte Dr. Theodor Nörd-
linger, Profeſſor der Forſtwiſſenſchaften in Tübingen, im Schön-huch Wald bei Tübingen todt aufgefunden worden.

Perſonalien.
Verſetzt ſind außer dem Amtsgerichtsrath Kleeberg,

deſſen Verſetzung vön Oſchersleben nach Halle a. S. wir bereits
mittheilten, der Amtsgerichtsrath Dr. Enders in Oſterwieck
an das Amtsgericht in Halle a. S., der Landgerichts Rath
Goerlitz in Poſen und der Amtsrichter Weinmann in
Eisleben als Landrichter an das Landgericht in Halle a. S., der
Amtsrichter Bodenſtein in Heringen an das Amtsgericht in
Halberſtadt. Der Amtsgerichtsrakh v. Schrader in Herz-
berg a. H. iſt aus dem Juſtizdienſt geſchieden. Jn die Liſte
der Rechtsanwälte ſind eingetragen: Der Rechtsanwalt Strupp
aus Meiningen bei dem Oberlandesgericht in Jeng, der Rechts
anwalt Jaenicke in Sondershauſen bei dem Landgericht in
Erfurt, der Gerichts Aſſeſſor Dr annheimer bei dem
Landgericht in Magdeburg. Zu Gerichts-Aſſeſſoren ſind er
nannt worden im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg
die Referendare Pillert, Meyer, Aly, Rohland, Arno

üller und Zander.
Dem ordentlichen Profeſſor und ſtändigen Secretär der

Akademie der Wiſſenſchaften, du BoisReymond in Berlin,
iſt die große goldene Medaille für Wiſſenſchaft verliehen worden.

77 Dem Waldarbeiter Johannes Suck in Eckardtshauſen iſt
die Großherzoglich ſächſiſche bronzene Zivilverdienſtmdaille ver
lieben worden.

T Der Direktor des Realgymnaſiums in Gardelegen, Prof.
Dr. Jſenſee, iſt zum Direktor der Guericke Realſchule zu
Magdeburg, der Direktor der letzteren Anſtalt, Profeſſor r.
Junge, zum Direktor des Realgymnaſiums zu Magdeburg
vorgeſchlagen worden.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Man ſchreibt aus Madrid vom 21. Juli; Nach langem

ſchweren Siechthum, ſeit beinahe zehn Jahren dem Wahnſinn
verfallen, iſt geſtern hier einer der berühmteſten ſpaniſchen Roman-
dichter geſtorben: Pedro de Alarcon. r Jahre 1833 zu Gnadi
in Andaluſien geboren, ſtudirte er in Granada, kam dann na
Madrid und gab ſich dort dem abenteuerlichſten Leben hin. Die
Madrider Zeitung „Heraldo“ charakteriſirt ſein Leben mit folgen
den Worten Alarcon war der vollendetſte Ausdruck des ſpani
ſchen Abenteurercharakters. Die arabiſchen Ruinen ſeiner Heimath
Ttadt machten r zum Dichter und die Schönheit Granadas zum
Wüſtling: in Madrid führte er bald die Lebensweiſe eines armen
Journaoliſten, bald diejenige des hochbegabten Schriftſtellers,
welchem alle Salons geöffnet waren. Er brachte viele Nächte
auf den Divans der Cafees zu, da er kein Heim hatte, wo er
ſein hinlegen konnte; um dieſelbe Zeit aber tanzte er in
dem Palaſt der Montijo. Die Zahl ſeiner Abenteuer und Duelle
war ohne Ende. Aus den Salous begab er ſich fort, um als
gemeiner Soldat den Feldzug gegen Marokko mitzumachen, aus
welchem er verwundet heimkehrte. Er war. Cortesdeputirter
und Senator und ſchlug ſich in der Schlacht bei Alcaleg auf der
Seite der Auſſtändiſchen gegen Jſabella II. Er gab ein Schmäh
Hlatt, den „Lätigo“ (Peitſche), eine Art Rochefort'ſcher „Taterne“
heraus: durch wiſſenſchaftliche Arbeiten würde er Miglied der
ſpaniſchen Akademie. Er iſt der Geſchichtsſchreiber des afrikani
ſchen Feldzuges von 1861; zugleich aber ſchrieb er auch die Ge
ſchichte der berühmten Feſte im Hauſe der Gräfin Montijo; zu
Pleich war er einer der erſten Cortesredner, als welcher er dem

b
gen Miniſterpräſidenten Narvaez manche Niederlage bei-

Unter ſeinen Romanen ſind die berühinteſten La Prödiga“
und „El Escaändalo“ beide in's Deutſche überſetzt. Seine erſte
Dichtung behandelte den andalnſiſchen ſraiwg, ſeine letzte heißt

Dezember“ und iſt ein Gedicht des finſterſten und unerbittlichſten
Peſſimismus. Trotz ſeiner 1865 erfolgten Vermählung mit einer

)ame aus Grangda ſetzte er noch lange ſein wildes Leben fort,
bis er daun endlich in den ſiebziger Jahren ſich wandelte, nur
ch ſeiner Familie lebte und aus einem Verfechter der VPreß
Aizenz, ein Verächter und Tadler der Preſſe wurde. Seitdem er
wahnſinnig wurde, ließ man ſelbſt ſeine vertrauteſten Freunde
nicht mehr zu ihm. Den lichten Augenblick an ſeinem Todes
772 e dazu benutzt, um die Todesanzeige für die Zeitungen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißenfels 28. Juli. (Entſtellung. Ernte.
Garniſon.) Ein an und für ſich ganz harmloſer Vor

ſang macht höchſt entſtellt augenblicklich die Runde durch die
enſationslüſternen Blätter. Der Kommandeur unſerer Unter
offizierſchule, Herr Major von Trotba, hatte einen
Burſchen, der mit Steinen nach ſeinem Pferde warf, als er an
der Spitze des Bataillons einrückte, greifen und der Polizei zur
angemeſſenen Beſtrafung zuführen laſſen. Dieſe ſchlichte That
ſache hatte unſere Mitteldeutſche Zeitung, etwas ſenſationell aus
geſchmückt, ihren Leſern erzählt. Von da haben ſie andere aus
wärtige n Zeitungen aufgegriffen, und, vor allen das
„Berliner Tageblatt“, welches ſich ja ſtets mit beſonderem Be
hagen als den Schutz des ruhigen Bürgerthums dem um ſich
greifenden „Militarismus“ 9 gegenüber aufzuſpielen beliebt,
hatte es zu einem Attentat aufgebauſcht. Man ſieht dem „Ber-
liner Tageblatt“ allezeit, und in dieſer Sauregurkenzeit zweimal,

„ſenſationellen“ Nachrichten nach, aber mögen doch ſeine
eporter das Stillleben des ruhigen Provinzialen nicht ſtören,

der ſeines Schutzes nicht bedarf. Geſtern hat bei uns die
Kornernte endlich begonnen; leider iſt das Wetter immer
noch nicht ſo, wie es 4pt Ernte erwünſcht wäre. Die Gurken
ſinken bei wachſender Anfuhr, ſchnell im Preiſe. Am vorigen
Donnerstag bekamen die Verkäufer noch 7 4, geſtern uur noch
2 50 4 für das Schock. Unſere beiden Huſaren-
Sch.wadronen haben uns verlaſſen, um an den bei Stendal
ſtattfindenden Regiments und B r rreerße theilzunehmen.

u Schönebeck, 27. Juli. (Erntebetſtunde.) Heute
früh um 6 Uhr fand die jährliche Erntebetſtunde ſtatt,
welche zahlreich beſucht war. So ſpät, wie in dieſem n
iſt dieſelbe, ſo weit man ſich erinnern kann, noch nie abgehalten
worden, da bei, unſerem leichten Boden immer ſchon Mitte Juli
die Ernte anzufangen hat, was aber nun heuer nicht der Fall
iſt. Auch in unſerer nächſten Umgebung, in Salze, Frohſe und
Felgeleben iſt man nur eben erſt dabei, den Roggenſchnitt zu
beginnen. Die Erntegausſichten ſind recht gut, hoffentlich
iſt uns auch günſtiges Erntewetter beſchieden.

Delitzſch, 27. Juli. (Das Preisreitenehema-
liger Cavalleriſten) fand geſtern Nachmittag bierſelbſt
auf dem Plane neben der Offenhauer'ſchen Brauerei ſtatt. Es
fanden 6 Rennen ſtatt, aus welchen als Sieger bervorgingen:
Gramm Zörbig. Rudolph Naundorf, Heinert-Gerbis-
dorf, Wittmann Reußen, Apitzſch-Kömmlitz und Koß-
mann-Kl.-Kyhna. Bei dem Rennen um dem erſten Preis
ging als erſter durchs Ziel Witt mann Reußen. Sämmtliche

ennen wurden im Trabe geritten. Bei einem beſonders ein-
gelegten Galopprennen trug BuſſeKl.-Pardau den erſten
Preis davon. Am Abend fand ein ſolenner Ball ſtatt.

W Bitterfeld, 27. Juli. (Schützen feſt. Verunglückt.
Blitzſchlag.) Das diesjährige, vom Wetter meiſt be-

günſtigte Königsſchießen hat mit dem vergangenen Sonntag
ſein Ende erreicht. Doch war die Betheiligung der Bürger
auch in dieſem Jahre eine nicht ſo rege, als es für ein wahres
Volksfeſt wünſchenswerth wäre. Den Königsſchuß gab Herr
Reſtaurateur K. Hankewitzjan. ab: zu Rittern ſchoſſen ſich die
Herren Genſchel und Brandt. Vorgeſtern früh verun-
glückte auf einer der hieſigen Gruben der Arbeiter Karl
Schumann von hier, indem er verſchüttet und auf der Stelle
getödtet wurde. Er hinterläßt eine Frau und 3 Kinder. Ende
voriger Woche ſchlug der Blitz in die Kirche zu Ramſin,
zertrümmerte an verſchiedenen Stellen das Dach und zerſchlug
mehrere Fenſterſcheiben, richtete aber weiteren Schaden glück
licherweiſe nicht an.

8 Vitterfeld, 727. Juli. (Verpachtung.) Während in
dem Termine zur Verpachtung der in unſerem Kreiſe belegener
Domäne Strohwalde am 15. Juni c. von dem als einzigen
Bieter erſchienenen bisherigen Pächter ein Gebot von 8400
abgegeben wurde, iſt in dem heute bei der Kgl. Regierung zu
Merſeburg abgehaltenen zweiten Verpachtungstermine von dem
Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Herrn Theodor Goedicke aus
Meitzendorf, Kreis Wolmirſtedt ein Höchſtgebot von 16305.4
abgegeben worden. Der bisherige Pachtpreis betrug 12 142

S Goslar, 27. Juli. (Entgleiſung.) Geſtern frühentgleiſte hier neben dem Bahnhofe der nach 6 Uhr abfah
rende Güterzug. Tender und Locomotive geriethen halb in
den Graben des Eiſenbahndammes:; der Packwagen blieb auf
dem Damme ſtehen. Der Zug war glücklicherweiſe noch nicht
im vollen Gauge und fuhr auf dem zum Bahnhofe gehörigen
Nebengleiſe. Die an Locomotive und Packwagen
a nicht erheblich zu ſein; vom Perſonal iſt Niemand ver-
un glückt.

Vermiſchtes.
Der internationale Luſtſchiffer-Wettſtreit in Brüſſel

hat am Donnerstag den kläglichſten Verlauf genommen. Von
den 23 eingeſchriebenen Luftſchiffern hatten ſich neunzehn Luft
ſchiffer mit ihren Ballons eingefunden; 18 erklärten ſich zur
Theilnahme an dem Wettſtreite bereit. Des Morgens um 9 Übr
begann man mit der Füllung; eine Kompagnie Grenadiere war
zur Mithilfe bereit. Nachmittags um 4 Uhr war noch kein
einziger Luftballon gefüllt: es fehlte das Gas, der nöthige Druck.
Alle Luftſchiffer erklärten einſtimmig, ein Aufſteigen ſei unmög-
lich. Dazu ergoſſen ſich von Zeit zu Zeit ſehr heftige Regen-
güſſe. Die herbeigeſtrömte Volksmenge gab ihrer Enttäuſchung
in derbſter Weiſe Ausdruck: die Entrüſtung der Zuſchauer war
allgemein. Zwiſchen den Vertretern der Stadt und den Luft
ſchiffern kam es zu ebenſo ſtürmiſchen, wie unerquicklichen Aus-
einanderſetzungen. Das Ende vom Liede war, daß jeder der 18
Luftſchiffer 100 Fres. als Entſchädigung erhielt und nach weiterem
einſtündigem Gezänke wurde der „Voſſ. Ztg.“ zufolge beſchloſſen,
jedem Luftſchiffer, welcher aufſteigen würde, noch 100 Fres. zu
bewilligen. Die Gasfüllung wurde fortgeführt; um 7. Uhr
Abends ſtiegen zur Beſchwichtigung der Menge in Zwiſchen-
räumen fünf Ballons auf, die noch an demſelben Abend bei
Löwen glücklich landeten.

Ein öſterreichiſcher Großgrundbeſitzer. Vor Kurzem
erſchien bei dem Grafen Franz ClamGallas auf ſeinem Schloſſe
in Grafenſtein eine Abordnung der Patronats-Geiſtlichkeit, um
ihm nach dem Tode ſeines Vaters zum Beſitzantritte der Herr
ſchaften und des Patronatsamtes die Glückwünſche der Geiſilich
keit und die Verſicherung ihrer Ergebenheit darzubringen. An
läßlich dieſer Meldung erzählt die Reichenberger Zeitung, daß
das Graf Clam Gallas'ſche Kirchenpatronat die infulirte Erz-
dechantei Reichenberg, die Dechantei Friedland, 13 größere, mit
Kaplänen beſtiftete, und 9 kleinere Pfarreien, ſomit 24 Seel
ſorgspfründen, 9 Katechetenſtellen und 28 Kaplianeien umfaßt,
ſomit, wenn alle Stellen beſetzt ſind, 56 Weltprieſter und we
nigſtens drei Franziskaner in Haindorf zählt. Auf dem Kirchen
patronat befinden ſich: 1 Erzdekanalkirche, 1 Dekanalkirche, 22
Pfarrkirchen, 9 Filialkirchen, 1 Kloſter- und Wallfahrtskirche, 2
Commendatskirchen, 10 Landkirchen mit Gottesdienſt an beſtimm-
ten Tagen, 4 Schloßkapellen, 4 Hauskapellen, ſomit 46 Kirchen,
4 Schloßkapellen, 4 Hauskapellen, 54 zum Gottesdienſt eingerich
tete Gebäude und Zimmer.

T Ein kleines Mißverſtändniß veranlaßte vor der Ferien-
ſtrafkammer am Landgericht II in Berlin große Heiterkeit. Ein
Landbewohner war an den Zeugentiſch getreten, um den Zeugen-
eid zu leiſten. Da er Hut und Stock in der rechten Hand hatte,
flüſterte ihm der Gerichtsdiener, indem er auf Hut, und
Stock wies zu: „Auf den Tiſch!“, Der Zeuge z
dieſen Wink auf ſich und bemühte ſich ſofort auf den Tiſch zu
klettern. Er hatte bereits das rechte Bein oben, als ihn der
Gerichtsdiener zurückzog.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Der Regierungspräſident von Kaſſel hat den neuen

Termin für die 56. der Kur heſſiſchen 40Thaler- Looſe von 1845 auf den 4. Auguſt d. J. anberaumt.
ſche Credit- Anſtalt zue deutLeipzig. Entgegen anders lantenden Meldungen wird aus

Leipzig berichtet, daß die Bank von ihrem Beſitz an 3000 Stück
Au i Reiter naktien nichts verkauft hat.Die r der per Erſcheinen gehandelten 4 Du x
Bodenbacher Eiſenbahn-Prioritäten iſt auf den
31, Juli c. ſeſtgeſetzt worder

coupons iſt von 172.75 auf 172.50
eſterreichiſche Silber

ſetzt worden ark für 100 Fl. herabge
Vereinigte deutſche Petroleumwerke. Nachdem

der Curs der Stammprioritäten ſeit kaum zwei Jahren von 70
auf ca. 14 geſunken, wird jetzt dahin das Unternehmen
auſzulöſen beziehungsweiſe mit einer i v in der Nähe
Oelheims belegenen Bremer Geſellſchaft zu vereinigen.

Sächſiſche Gußſtahlfabrik zu Döhlen. Wie ver
lautet, iſt das Erträgniß des am 30. Juni d. J. abgelaufenen
Geſchäſtsjahres ein befriedigendes geweſen, ſo daß eine gleich
r wie im Vorjabre (16 Procent) zu erwarten
ein dürfte.Zeche Dannenbaum. Bei einem Betriebsergebniß

von 2995879 gegen 2463 303 im Vorjahre und nach 629 528
Mark Abſchreibungen wird eine Dividende von 10 Procent in

e ſtMarkgrafthum Oberlauſitz Obligat. (Kgl.
Preuß. Autheils) Em. II. Die nächſte Ziehung findet im
Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 272 pCt. bei
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für
eine Prämie von 9 Pfg. pro 100 Mark.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 28. Juli. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.

Hamburg. Geſtern Abend ſtürzte in Peter's Spritfabrik
in Hammerbruk ein Gewölbe ein; drei Perſonen wurden
hierbei verſchüttet, eine derſelben tödtlich verletzt.

Wien. Nach einem aus Odeſſa eingelaufenen Tele
ramm werden demnächſt 2 Diviſionen der Kavallerie derKantaſusarmee nach Weſtarabien verlegt werden.

Graz. Jn den ſüdſteiriſchen Kohlenrevieren wird am
1. Auguſt ein allgemeiner Streik ausbrechen, wenn bis
dahin der achtſtündige Arbeitstag nicht bewilligt iſt.
Gegen die ausſtändigen Bergarbeiter in Steiermark iſt ein
energiſches Vorgehen geplant, falls bis zum 1. Auguſt eineallgemeine Arbeitseinſtellung erfolgen ſollte, um ſo mehr,

als erwieſen iſt, daß die Arbeiterſchaft durch auswärtige
Einflüſſe aufgewiegelt worden iſt. t

Lemberg. Die Polenblätter beſtätigen, daß die Reiſe
Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Prag unterbleibt.

Czernowitz. Jn der Angelegenheit der Zollunter
ſchlagungen wurden weitere drei Getreidehändler in Romoſa
verhaftet. Zur Sicherſtellung der Gefällſtrafe von je
30 000 Fl. wurde deren Geſammtvermögen ſequeſtrirt. Das
Anerbieten auf Hinterlegung einer Caution wurde abgelehnt.

Rom. Aus Como wird telegraphirt: Nach ein
gehenden Hausſuchungen wurden daſelbſt die Eigenthümerin
und der Leiter einer lithographiſchen Anſtalt verhaftet, ſie
ſollen Pläne der Vertheidigung der Weſtküſte und des
Hafens von Genua entwendet haben. Auch ein deutſcher
Lithograph, welcher verdächtig iſt, Pläne geſtohlen zu
haben, wurde, der „Tribunga“ zu Folge, verhaftet.

Der Einlöſungseurs für

Frankfurt a. M., 26. Juli. Nach Meldung der
„Frankf. Ztg. aus Genua ſind 60 aus Korfu ausge
wanderte Juden, die ſich dort niederlaſſen wollten, jedoch
durch Regierungsbefehl ausgewieſen wurden, nach Marſeille

zurückgekehrt.
Köln, 26. Juli. Der „Köln. Volksztg.“ wird aus

Saarlouis berichtet, daß im Saarrevier nächſtens eine
Reihe von Verſammlungen ſtattfinden wird, um dort die
Bewegung für die ſozialpolitiſchen Ziele des
„deut ſchen Berg- und Hüttenarbeiter Ver-
bandes“ kräftiger zu betreiben.

Danzig, 27. Juli. Jn der vergangenen Nacht ver
ſuchte ein Ehemann in der Nähe von Danzig ſeine
Frau, mit der er in Scheidung liegt, zu ermorden.
Er feuerte fünf Revolverſchüſſe auf ſie ab, ohne zu
treffen. Alsdann brachte er ihr mit einem Meſſer einen
Schnitt in die Gurgel bei. Die Verwundung iſt freilich
bedenklich, aber nicht lebensgefährlich.

Witkowitz (Mähren), 27. Juli. Etwa 200 Keſſel-
ſchmiede des hieſigen Eiſenwerks ſtellten infolge von
Lohndifferenzen die Arbeit ein. Die Keſſelfabrika-
tion ruht daher vollſtäudig. Ruheſtörungen ſind nicht vor
gekommen.

Rom, 27. Juli. Wie verſichert wird, hegt man in
Regierungskreiſen gute Hoffnungen, betreffs der bevorſtehen
den Handelsvertrags- Unterhandlungen Das Pro-
gramm des Miniſteriums kann dahin zuſammengefaßt werden,

daß, während auf keine großen Vortheile gerechnet wird,
man feſt entſchloſſen iſt, keine Zugeſtändniſſe zu machen,
welche den gegenwärtigen Zuſtand verſchlechtern könnten.
Es werden Schwierigkeiten erwartet betreffs Frankreichs,
die man jedoch zu überwinden hofft. Man glaubt, ohne
jedoch viel zu hoffen, ein Einvernehmen auf Grund eines
niedrigſten Zolltarifs zu erzielen. Jn der zweiten Hälfte
des Auguſt wird der König den Manövern der Alpentruppen
bei Cuneo beiwohnen.

Wochenliberſicht der Reichsbank.
Berlin, 27. Juli.dteichsvaytvenn 23. Juli.

Aktiva.
1) Metallkeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 918,102,000 Zun. 13,632,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 21,572,000 Zun.
3) do. Noteun and. Banken 9375,000 Abn. 1,222,000
4) do. an Wechſeln 535,570,000 Abn. 13,289,0005) do. an Lombardforderung 100,003,000 Abn. 25,161,000
6) do. an Effekten 6,419,000 Zun. 2,597,000
7) do. an ſonſt. Aktiven 38,095,000 Zun, 116,000

aſſiva.120,000,000 unverändert
29,003,000 unverändert

974,901,000 Abn. 26,155,000

521,774,000 h 2,390,000
842,000 Abn. 120,000

8) das Grundkgpital
9) der Reſervefonds

10) d. Betr. d. umlauf. Noken
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiva

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle aS., 28. Juli. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ruhig
234--240. Rauhweiz. 225--230 Mk. Roggen feſt 221--225.
Gerſte, Brau, Futter- 160--170. Hafer ruhig 165--170. Mais
amer. Mixed ohne Angeb. Donaumais 152--163. Raps 220--250.

Rübſen Erbſen, Victorja- en Kümmel



excſ. Sack 399-41. Stärke mek. Faß v. 100 Ko. netto. Hall B. Ohne Verbrauchöſteuere b 27.n Stern a ſalende Sorten billiger. Abe Sgetionen Jut ehren enaisſtärke incl. Sack für 100 Ka. brutto ſehr bei geringen grmitte n n. Emderoitober 542 Dir Onoder November 8,50 Mart, Februar Mir Mat
Vorräthen feſt 36 00-97,00 Mt., abfallende Sorten billiger. Korng. Rend. e 17,80 18,00 M. 17,50 18,00 B. enden rg, 27. gut. Fetierſtoſe Perwt be

Preiſe pr. 106 Kilo netto. Linſen 16—28. Vohnen 20- 22. Fornz. diend. 5902 17725-1748 i. 1725 1740 n nLupinen. Kleeſggten: Mohn blau, 52—55,00 5 tterartikel Nachpr. Rend. 755 13,60 15,00 M. 13,50--15,10 M. 130 Mark für 1000 kg Erdnußkuchen 135 155 Meh Baumwollſaatkuchen
ſehr feſt. Futtermehl 16,50 17,50 Mongenticie i h Tendenz am 25. Mvli: Ruhig r Rapékuchen 120—-125 M. für 1000 kg, Leinkuchen t h e u o i
Mt. o gebe e a vit gehaggileig n m. Ternitpeeiſg ekteeh“ Brodatt, o t t Chiii Sathrier 8 ed. 4-6 4. für gewöhnliche, 8 eh.
J k. Malzkeime, bell, 11.00 12, unkle a. frei auf Speicher Magdeburg 0 s inr hemtiehe Sorten
9.59 10.50 M. Del 2.00 9 Notizlose r n d In 13,70 Br.,, 3,07 d die e dent e 1902 d. Septenber Berlin, 28. Juli. ca a ſguſr t gte ne zum Kochen 24—40 wir
.825 50- 17,00 Mk. Spiritus 10000 Lit. 173,42 Br. 13,37 G. 65 69 G. Olober De Speiſe bohnen, weiße, 25— 46 Me., Linſen 90. 60 Mk. 00 Kilogr. 2 7piritn O Lit. o ſchwach. Kar Oktober 12,65 Br., 12,60 G. Oktober Dezember Berlin, 27. Juli. Mais per Kilogr. re ſn eende, geſchäftslov

e iritus mit 50 Mk. Verbrauchsab bez., 12,50 Br., 12,45 Gd. November O 5Mill. er chsabgabe Mark, mit er 13 v. er eezember 1245 Br., 12,42 G. Janugr gekündigt o Ton., Kündigungspreis 144,5 t lo

S ober bez.B. Gr nulirter Zucker. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochr 185 195 r 75Wa er ſtände. Frei an Bord Hamburg. Mt. nach Qualität beg g ochwaare 185—-195 Mk. bez., Futterwaare 175- 184
bedeutet über, unter Rug, Juli bez., Br Gd. Zende Tclteſlen der Kaufmannſchaſt Berlin, 25. Juli. (Amtl.) neten Rr. 0 wo gil x
Sanle und Unſir unt. incl. Sack. Termine feſt gekündig en li i j t ine feſt gekündigt Sack, Kündigungspreis Mkall Hamburg, 27. Juli. (Nachmittagsbericht) Rüben- Rohzucker 1. Prodult J bez., dieſen 29,45. i 9alt 27. Juli t 200 26. Juli W 1,96 e ken h e en en n e e e e h e e Hirroth T 2,30 4 2,24 (0, D Paris, 27. Zuli. (Tele nen Salat her R W 88 i b t TSiraußfurt 1.30 17 55 0 s loco 96, weißer rer Rurig rer er de n ver rig 287 e v Juli. e enmehl. Nr. 00 32—30, Mk. bez., Pr. 0 29,75

i J „25 e e 3Alsleb n 126. 2,21 27 2,2 1 l 36, per Auguſt 36,--, per September 35,62, per OktoberJanuar 34,75. 29,5 9, i den Pe ne Marie Je t Zohrengt T de
S E üb e Würde Juri. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15,— ruhig, 7,75 höher als Ro. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack. eAußig 26, Juli 0,97(27. Juli 1,10 eWomzuger oee in entis: Paris 27, Jut, Nach (Schlugdericht). Mehi, feſt ver Juli undDresden 018 Juli 014 90 Kaffee 58,70, per Auguſt 69, i0, per September Dezember 60,60, per NovemberFebruar61, 10.

3 e 9. en Havre, 27. Juli. Tele Pei 1 gr e 3501 NewYork ſchloß mit 15 R g. Primann/ Siegter and Eo) Kaffee in Berlin, 25. Juli. Steher e r koſfeirgebkierſärte 22,50——24,00 Mr.
ag eburg 210 r 2, 14 10,04 giegi Havre, 27. Juli. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann, e m loco und parität Berlin Mk., Weizenſtärke, kleinſtückige

Darbv 2,46(0061 I Kaffee good average Santos per September 98,00, per Dezember Schabeſiarte großſtückige 48,00—49,00 Mk., hall. u. u 4800-49,50 M.

Wittenberge i 2.55 e 0 r See Macht a r ce e amburg, 27. Juli. (Nachmittags.) Good average Santos per Juli Windegen e alt Mk. AKes für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien von
W 79,60, a r. e Talar 68,75, per März 67,50. behauptet.anren- und Prodnktenberichte r S egramm.) JavaKafſee good ordinary 60,75. Vertt troh. Heu.)te. Auguſt en e Ditober delegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per Mr. per vo diregr. Juli. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5,00 5,60 Mk., Heu 5,00-6,90 von

Getreide. Butter. E ſBerlin, 27. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen Petroleum. J i er e o porweo ſtiil, Termine feſt, gekündigt 2050 n en. Berlin, 27. Juli. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 kg lin 25; FJwri. Gpol Präß.). Nindſfeiſch w. d Fewle,Joco 226—247 Mk. nach Qualität bez. Lieferungsqualität 212 Mi deg, feiner mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt kg. Kün- Bauchfleiſch 1,60--1,40 Mk., Schweinefleiſch 00- 1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00- 60 Mr. der
t. vez., ruſſiſcher M. bez. per dieſen Monat 217,25- 247,0 Mk. bez. Durch digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark. wer 1,00-—1,50 Mk., Butter 1,80—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüg Pre

ſchnittspreis Mk. bez., per Juli-Auguſt 217,5-—-218 Mk. bez. per AuguſtSep Htettin, 27. Juli. Petroleum, loco 10,80. „40--3,60 Mk.tember Mk. bez., per September-Oktober 210,25--211 Mk. bez., per OktoberNo- Vremen, 27, Juli. Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,30 Br. Kartoffeln. mvenber M. dez, per Rovember Dezember Mt. bez. „Hamburg, 27. Juli. Petroleum behaußtet. Standard hite loco 6,45 Vr., VBerlin, 25. Juli. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 6,25- 16, Mk.
Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kün- per Auguſt Dezember 6,60 Br. Bdigunſehteis t. bez, ocs 212 Bit, ma Bua n Antwerpen, 27. Juli. Telegramm Schlußbericht. Petroleum rafſinirtes Liverpool aunmwolle und Wolle.

226 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., mittel Mk. bez Type weiß, loco 16,50 bez., 16,50 Br., per Juli 16,50 Br., per Auguſt 16,50 Br., 7000 verpool, 27. Juli. (Telegr.) Anfangsbericht. Muthmaßlicher Umſatz
uter Mk. bez., feiner Mk. dez., per dieſen Monat 218 217,5- 218,5 Mk. bez. per September Dezember 16,50 Br. Ruhig. B. Ruhig, Tagesimport 3600 V.urchſchnittspreis M. bez, per Inli- Auguſt 206 208 Mt. bez. per Auguſt New-York, 27. Juli. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white J Sper e 25. Juli Nachm. Baumwolle. Umſatz 7000 B., davon für

September Mk. bez., per September Oltober 198,75— 201 Mt. ves, per Oltober- Mohee e ar “z Ftandard wiite in Philadelphia pekulation und Erport 600 B., Träge. z NetNovember 196—197,75 Mt. bez., per November Dezember 194,25 196 Mk. bez Rohes Petroleum in NewYork 6,25, do. Pipeline Eertificates per Juli 67, I B Leipzig Juli. Notirungen von Karnmzug auf Zeit; La Platg ontralt

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 162--190 Mi nach Qualität Stetig. N n s W K ſſbez., Futtergerſte 164--180 Mk. bez., beſſere Mk. bez. Spiritus. r 4,25 Mk., B do Januar Februar 4,22 Mk. do B März 4,20 aſere per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine laufender Monat niedriger, Berlin, 27. Juli. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 do C vnbertndert. Unſas Co l 800 gilohr enden gen. 1079
höher, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis 165 Mk. bez., Loco 168 195 Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs Metalle. läe W r bez. Lieſerungsqualität 177 Mk. bez. pommerſcher und ſchle Preie n er nende e dieſen Monat. Jmiſterdam, 27. Juli. Vancazinn 55. Van

b en e e Mk. bez. ſeiner 186— 16 M. ab Vahn und frei Spiritus mit 760 Mark Verbrauchéabgabe. Wenig verändert. Gekündigt 4 Vewyork, 24. Juli. Zinn Straits 20,70 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes eichr
ja alitspreis Her be ſet We n re 164,75— 165 Mk. bez., Durch rn Aggrngeppeie, 48,6 Mark. Loco mit Faß Mark, per 24,50 nMk. bez., per JuliAuguſt 15: bez., per AuguſtS dona /96—5, bez., per Juli-Auguſt 48,06 6, London, 27. Juli. Mittag.t bez., per SeptemberOktober b a 117 Mk bez. per AuguſtSeptember e iez ver Seht hber. Luerer h e Leipzig.) Zinn Shatt v uſtat. n m S cc n

„„bez., per November Dezember Mk. bez., per Dezember Januar Mk. bez. bez., per Oktober- November 43,6—5—7, bez., per November Dezember 42,8--6 42,8 London, 27. Juli. ChiliKupfer 52, per 3 Monat 52.Wei Magdeburg, 27. Juli. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 234—-236 Mk., Lez., Per Dezember Januar hez., Per Januar Februar bez., per Glasgow, 27. Juli, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants halte
Weißweizen M. bez. glatter engliſcher Weizen 227— 233 Mk., Rauhweizen Februgr März. eß rei Wein 47 h 6Mk., Roggen 219-225 Mk., Chevaliergerſte Mk., Landgerſte 27. Juli. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100 Kilo Glasgow, 27. Juli. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 h 2 d. (Abe

s Mk. Hafer 160--176 Mt. für 1000 Kilogr. gramm ohne Faß ab Brennerei 65——68 Mark Brantwein 40 Proc. für 100 Kilo- Glasgow, 27. Juli. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche iBreslau 27,. Juli. Roggen per Juli 250, Mk., per Juli-Aug. 215,00 Mr., j gramm desgl. 40263 Mark. 6620 Tons gegen 8600 in derſelben Woche des vorigen Jahres (freiſ
per SeptemberOktober 205,00 Mt. Leipzig, 27. Jnni. Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit 50 Mk. 3 ählter ev 27, Juli. Weizen unveränd. loco 239,00--238,00, per Juli 238,00 Verbrauchsabgabe 68,80 Mark G., mit 70 Mark de 49, Mark G. Viehmärkte. zahlt
35 r 298,50. Noggen unveränd., loco 215,00- 221,00, do. per Juli Stettin, 27. Juli. Spiritus matt, loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſt. Berlin, 27. Juli. (Telegramm. Städtiſcher Central-Viehhof. Seit Freitag

t an rer We z Vieſ Pommerſcher Hafer loco 165--170. 49,70, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 47,90, per September ſtand. am kl. Markte z. Verkauf: 2756 Rinder 8618 Schweine, 1460 Kälber u. 2821727. Juli. Weizen hieſiger loco 22,25, do. fremder loco 23,75, per Oktober mit 70 dark Konſumſteuer 43,80. Hammel. Schweinehandel verlief ruhig. 1. Qual. 65 Mk. 2. Qual. 52- 54 Mk. erfah
3. Qualität 49--51 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel mittl undPoſen, 27. Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 67,70 do. loco ohne Faße r Umſatz Kälberhandel wigelte ſich glatt ab. 1. Oualität 54—88 M. 50 bis 53 Pfloco 22,00, per Juli 21,20, per Aug. per Nov. 19,96 vieſi 70er 47,70. RuhiLeulder 197 e 19,95. Hafer hieſiger loco er 47,70. Ruhig.r er e e e e enee e e tl 27. n per Juli 22,40, per Auguſt brauch aben per Juli 68,50, o. do. ark Verbrauchsabgaben per Juli 5 55 d2 per März 21,85. Roggen per Juli 21,09, per Kühaſt s 7 per engere 48,50 do. do. per Juli-Auguſt 48,50, per September Ottbr. g ver r Ofſciellevr Bericht über den Schlachtviehmarkt bring

49,95, per März 19,30. Hafer per Jnli 16,60, per Auguſt per November Hamburg, 27. Juli. Spiritus ruhig, per Juli-Auguſt 33, Br. per auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 27. Juli 189). K14,10, Her März 14,45. AuguſtSept. 54,— Br., per SeptemberOktober 35, Vr., per Okt. Nov. 33,75 Br. FErzielte Preiſe per 50 E. in Mark für aiſe
Hamburg, 27. Juli. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 236 Paris, 27. Juli. Spiritus ruhig, per Juli 44, per Auguſt 42,25, per S dasbis 245. Roggen loco feſt, Meckienburgiſcher loeo neuer 225. 228, ruſſiſcher j September- Dezember 309,25, per Januar-April 38,75. 35 I 3 2 s 27loco fe r ruhig, Gerſie iuhig: Zum Verkaufe z s s8 s [3 S 23 zwiſcien, 27. Juli. Weizen per Herbſt 9,66 Gd., 9,69 Br., per Frühj. s 25 85 33Gd., 10,14 Br. Roggen per Herbſt Gd., 8,77 Br., per rn e o Gr Berlin, 27 Oele. Oelſagten. Fettwaaren. ſtanden 26 9 s S 2531 35 27 17 ſchaſt

9,12 Br. Hafer per Herbſt 5,81 Gd., 5,87 Br Früh 189 6 S n, 27. Juli. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine höher O 5 O C 5 137 D»Peſt, 27. Juli. Weizen loco Rou )j. g Gd., 6,17 Br. Gekündigt Centner. Kündigungépreis Mark. Loco mit Faß Loco ohne v 9 9 emSaipt 9,32 Gd., 9,34 Br., per Frühjahr 9,81 Gd 533 Br Dr., per Mark, per dieſen Monat 60,5, per Juli-guſt —,0 bez., Per I. Qualität II. Qualität III. Qualität ſollte
Juli Gd., Br., per Heröſt 5,40 r 312 Gr Hafer per uguſt- September bez., per September-Oktober 60,5—- 3--60,4 bez., per Ok- 299 Rinder, davon S e e 2 269 30Paris '97 Jl v tober November 60,6 bez., per November Dezember 60,7 bez., per April-Mai 144 O c 7 t we26,40 e We t r Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Juli 61, bez P z „7 bez. per Ap i 3 Fatgen z 7 o 60 123 21 ge

40, r uqu 26,5 r S D e 26 8 e 0 3 9 5 ve r e vie b zig- 27. Jul. Rubdl per 100 ſ netto ohne Faß 61, Mark Brief. 45 Kuh l Wir
wer u e Ihn Nach S ubdenht. SWezen eege Juli 26,50, Dreslau, 27. Juli. Ruühel per Juli 02,50, per September Oktober (200. 20 Kern S 2

e h e ehe e e aAmſterdam, 27. Juli. Weizen auf Termine höher per Juli per 7 Köln 27. Juli. Rü weine, davon W 536 49 ve T t T 27. Rüböl loco 63,50, per Oktober 63, per Mai 1892 63,30 bei 20 kg. eren Roggen loco animirt, auf Termine höher, per Oktober 201, ver gar 5 K. üböt eng eng ruhig, loco Mt. s T s7 l l e32 33 den
h aris, 27. Juli. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Juli 72,75, per Augu 15 ler S JLondon, 27. Juli. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten. 73,25, per September Dezember 74,25, per dann avrit 76,50. ws 1651 en n tvieh j n über

r e Leidzig, Kutterſtoffe und Züngemittel Deſcheſtegung aß Syla v ztwicht z wird mit Talgnieren berechnet. habe
vurger ſe 27. Juli. Rapskuchen per 20 g M.I. Prets i v r 5 Wo i gore 22 r b en 11,40--12,40 Mk. für 100 kg. dn urg, 27. Juli. Schwefelſ. Ammoniak 23,50--24,50 Mk. für 100 Kilogr Verlag der Aktien l i i orBrodraffi X u J Juli Hamburg, 27. Juli. Düngſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19 21 Mk., do. Verantwo z ch e en r r t eodraffinade I. 28,25 28,50 Mk. 29,25--28,50 M phosphorh. 6 P t Chefredakteür Wilhelm Anthony fürBrodraſſinade i1. g. git J. J vir 65 Prozent 10,50 13.50 Mk., Rock-Phosph. 70—85 Prozent 9, bis Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich dee Nachtezeichneten: ame

Gem Raffinade 27,75 28,25 Mk. 28,00 28 25 M. wehle e Du 5--7,50 Mk. Fleiſch und n 15--17 Mk., Knochen- Dr. Walther Gebensleben frr Lokales. Provinzielles, T!eater und Soz
ar. Melis I. 26, Pit. l h Kilegemgin ut- und Hornmehle 15——18 Mk., Superphosphate 7--12 Mk. r derſelbe J. V. für den Handele Vörſen- und Inſeratentheil beide So
ri tallzucker I. 26,75 27,00 Mk. 26,75--27,00 M. Hambur y 7. Juli t S ßKriſtallzucker II. Mk. rer S Salpeter, loco 8,35 Mk. Juli Auguſt 8,95 Mk. Sep Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony ſz10 Redalteur Dr. GebenslebenTendenz am 25. Juli. Feſt. V e n Mk., Oktober- November 8,52 Mk., Februar-März 8,90 Mk. 9-! Ahr. Die Expedition Gpſergleng arme ind Geſchäftsangelegenheiten wur

w gramm. iſt geoffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends vertre e
Berliner Börse V. 27. Juli. Ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 Ansländ. Eiſenbahn-Prior.Oblig. r Pr.Pfobr. 353 Umrechnungs-Courſe:

do. GoldRente 4 (90,80 53 Zf. nung o 7 t zPreußiſche und deutſche Fon b t Pomm. Hyp.B. III. u. IV. E. 4 1101,4053 G t Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Eduiſche Reiche Anleihe n h e e n See in wen n Wert vedener, n M en W den h e erdu. do. 31/2 98,40 G o. do. III. Gold 5 108,60 r 100 275 g 3do. Interimſch. 600 384,40b G DuxPrag Gold 5 106,90 G do. III, V u. VI, 100 5 107,00 zyruß. conſol. FtantsAnlei el 4 Kut e ar. e d. 60 e Wechſel.bu. o. 3 98,50 aſchau-Oderberg Go 4 (97,00 G g Jreuß, Stagts-Anl. v. 1868 102,2563 Eiſenbahn Stamm und Stamm Seſtrr. dranz Ethatee, ate Preuß Cenwalvoder gar es o 9 Amſterd 100 Fl. 8 T h ſros, o vins
n zzle Privritäts-Aectien. d. d. Wug e 29 do. von t t v dann t. St. u äWerliner len 3127 i r z a do. 100 31/993,50 London 1 Lſtr. 8 T. 5 20,535S ner er lis. ſ. 313 r Aachen Maſrricht Dividende o 6222620 Oeßerreich. ordwyſtbagn Preuß Hyp.Br. 7 in e a

vlauer o rag ald nol s Paris 100 Fres. 8 T. 3 80,50eeslauer Stodt-Obligat. 4 101,70 G 4 AltenburgZeitz S i65,75 do. do. Gold 5 106,20 G de 506 56R 313 94,75 B. er Bahn vor 3777 vi Oeſterreich. u r d. i Peleroburg g F. nt adtAnlei u ux 226,00 Südder 106 50 R. 3 M. 217e Wrüit tadtAnl. v. ises z r n n r St.-Pr. 41 e en deedebſerhe Gold Tugeuwnd Süddeutſche Bodener. 4 l100,50 G Wien Heſt t
Berliner 5 14,50 B Galiz. CarlLudwigsbahn ne ngar. Nordoſtbahn gar. „50 etw i ſ 100 Fl. 2 Mde 28 Kontor bein tag 130,90 er eng a Held s ſi02400 Jauduſtrigag Veſeuicheglten. do. do. 109 Fl. m. S n es es
Kur und Neumärkiſch 3 98,25 63 e ankenbarg v Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 81,80 G divi 9 dermärkiſche /2 W 25 uraSimplon 4 ividende 1890 Gold-, Silber und Papiergeld-do. neue 31296,50 z Mecklenb. St.Pr. 4 23,00 JwangorodDombrowo gar. o G Anhalter Maſchinenb.A. 6 (98,50 G t Cours in Mark. dem

S z 90 Peardeer rn s Divelo dieſes gar See s W t Dollars St 4,1775 b O Dio. 3 ari gMlawk 1 62,60 MoskoNRjaſan gar. 94, Berlin-Anh. Maſch. 125,50 Dollar er St. 5hS do. do. z o r ev “St.-Pr. 5 1090 RjäſanKoslow gar. 4 (92,5023 G verl. Maſch. T darhkopff 16 a Ä20 Ducaten et St. t e aS Ofpreußiſche 312 40 Niederſchleſ.Märk. gar. 3 öcor z 2Xüſſ. Südweſtbähnen (gar.) 4 Cröllwitzer Papierfabrik s Imperials per St. übe
S Pommerſche 31/5 96,75 v Oeſterreich. Rorbweſtbahn S n Transcaucaſiſche gar. 3 851,10 z G Deutſche Contin.-Gas. 10 165,90 B Napoleonsd'or per St. 16,15 G Das
S o. 4 do. B. (Elbethal) 90,60 G Warſchau Wiener 11. 5 99,9025 Glauziger Zuckerfabr. 82/3116,75 G Souvereigns per St. 20,29 GPoſenſche/ We 4 e Oeſterreichiſche Staatsbahn 4 Gotthardbahn IV. 5 101,70 G Greppiner Ferte 7 (97,00 G Engliſche Wagen ber derr 332 B Bla

e o. 3 do. üdbahn 144,25 65 e e Jith-Arlie GruſonWer 5 153, 10 G ränz. Banknoten per res. 0,55Sä 4 102,00 Oſtpreußiſche Sadbann i 80,50 G gar Hypoth. n. Cr cdith z rir ten. Halleſche Maſchinenfabrik 35 31000 S eſterr. Banknoten per 100 56 172,75 O belc
Schleſiſche, altlandſch. 3 70 63 do. do. t.-Pr. 5 114,00 53 0 Dividend 18901 290 Hildebrand'ſche Mühlenwerke 12 141,10 G do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 172,752 3 mei

do. neue 31/2 10 G Ruff. z gar. 5 131,00 G Anh. Deſſauer Landesbant a 140,00 B dette, Elbſchifff.“Geſ. 3 66,25 G Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 218,80Weſtpreußiſche 3 95,50 G do. Südweſtbahn gar. 86,75 B Berliner Handels-Geſ. du 13350 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 16,75 G Die
S Kur und Neumärkiſ 4 102,00 B Sag eahn Et. e 243 23B SHraunſchw. Hann. Hypoth. 5 l 104,50 G ne Ia. a e SchKur- eumär e o. St. Pr. 3,50 63 eder t Magdeburger Allg. Ga 289,5 j 5 jS Pommwerſche 9 4 101,90 G Warſchau- Wiener 227,00 r Darwſudrer Bank 3 Ta r Hiagdeburger Baubank s Leipziger Börse V. 27. Juli. d
S Preußiſche 4 101,90 G Weiniar-Ger o 19,f0 Deutſche Bank o 149,50 G Magdeburger Straßenbahn 9 enS Säch ſiſche 4 102/00 B o. do St. Pr. 0120 Seutſage Lenoſſenſch.Bank 7 22,50 e B Ror häuſer Tapetenſabri 73 12925 G Zf dieSqleſſche 4 i0t,00 G Werrabahn 3 75,10 d e n a u Maſchinen s 79, id G m Landw. losBraunſchw. 20 Thlr. Looſe n 62 u e derer d l e Se n der Pri ;23 u t r 9 re i erein a 5Cöln-Mind. Primierr a. 3 3132 Deutſche Eiſenbahn Privrität r n iteank ZJeitzer Maſchinenfabrik 20 1219,0023 G Schuldſch. d. Mansf. Gewtſch. 95,20 Ein

-Prior junge 92,25 t v. 59 cv. tSächſiſche Rente 3 [85,30 G n guten a Leipziger Se Anſt s 2124,60 G Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften. do. von 1875 63 4 9 tinn

5 o. redit Anſtalt 2 176,50 G do. von 1882 4 25Ausländiſche Fonds. Magdeburger Vantkeerein t Anhalter Kohlenwerke 6 o 63G den 195 i06,25 B lunArgentiniſche Gold- Anleihe 5 (40,7063 Aachen-Maſtricht 4 do Privatbank u. So leirte et z zdo. o. äußere 4102910 t A z Maklerbank i 123,00 G r e abte 277 b i 4 i65Chilen. Gold Anleihe 18899 417800 5; Berge Rürk. 111. 2.8. 33092 3 Mitteldeutſche Creditbank 103723 Donnersmarckhütte 6 77,50 v AltenburgZeitz 155,00 BEgyptiſche Anleihe gar h v o. C. 96,80 B t d Dortm. Union St.Pr. Lit. A. 4 66, 10 v AuſſigTeplitz 4 klir
do erlinPotsdam-Magdeb. A. 4 101,106G VNationalbank f. D. 9 115,756 Gelfenkirchener 12 156,00 BGrichiſche Anleihe n r Braun Bahn i 2 i 75 d Zeßerreic Credit 10 t 15 185,00 G Leipziger Bank do. 71 2 90 4 123,50 B Podu Je v. 1851 84 ,90 G Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 99,75 G Preuß. BodencreditBank 7 124,50 l w B arzer Eiſenwerke conv. 0 15,50 G do. Credit- u. Spärbank 4 128,50 G leich

Italie iſche Se Wolddtente 7 z B BreslauWarſchauer Bahn 5 do. Centralbodencr. 50 00 E. 10 154,10 v do. St.-Pr. o 47,75 vDeſterreich. Silberrente s v DeutſchNordiſcher Lloyd 4 99,75 B Pomm. r 23789 örder Hütten 0 14,90 v Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 ihre
do zapierrente e G Keſgſwent “0 a al 7 dönigs- und Laurahütte z Hottefche e Sirt 51 übeck-Büchen (gar. teiche 5,202 37,98, iv. v. 0 123,00e 2 Hiagded e halber (Wittenb.) 4 57,10 B Sächſiſche Bank 11730 Mag Wurger Bergwerke 34 Leipz. Malztghy. S Z fällIaerſo Etaale Aareihe e m n n mee do S i in2,2 Thür. G a en i euff.-Engi. Goid-Rente 1899 6 d. w. r 7. 22 HypotbekenCertificate. Riebeck, MontanWerke 172,25 s r. Gasgeſ. Wipz. St.A. i48,50 B geſet z „10 do. 75, 76 u. 78 4 i i, uckerraffinerie Halled r d do. don e Anhalter Landesbank 8f 101,30 G Seür Seelen Werke iel 8 fi Div. S 16 00 4 140,00 B An
do. St. -Anl. v. 18 h do. a o4, 90 t Sächſ.-Thür. Braunkohlen 9 149,00 B Sdo. n d e z De ſhleſſe e Bahn i Deutſche Vrdadſchelr,vanr r do. r. 725 ger 4 d

9 91 Dberſe A. 212 4 g 5III. Orient-Anl. 5 609,75 b r ſiſch p. n O do 3!/295,20bz G en Str. t e GrazKöflacher do. v. 72 5 89,50 BPräm. Anl- v. rer Oſtpreußiſche Südbahn eutſche Hyp.Bk. e lu9,0 9 reg PragTurnauer do. s (93700

900 5 Se yi ndo. Bodencred.-Pſandbr. 41 o8,75 d de See vy z 77 do. 4 101,50 Bankdisconto in Dörſtewitz-Rattm. Br.J.-A.G do. Entr.Bder.Pfandb.) 5 91,10 d B Rheiniſche II. Em. zu Gothaer Prämien J. Emiſ. 31211210 Amſterdam 3 London 2 Div. 89/90 3 00 4 88,50 Gu 4 55,10 53 Saalbahn 31291,00 v de I 3 a 107,80 B Berlin 4 Paris 3 Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr.do. StaatsObl. fund. 5 101,30 G Weimar Gerger 99 75 do. Grunder. III. do. Lombard 41u5 Petersburg 41/2 Div. 89 4 (98,50 G erdo. do. amort. 5 l08, 10 v Werrabahn 4 99,75 rückz. 110 e do. Privatdise. z Wien 4do. IV. 110 15312198,10 G Brüſſel Mansfelder Kuxe ſo. 680,00 d tn
en7

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).
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